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ärztlichen und landwirthſchaftlichen Anſtalten in id} e kommen. 


Verantwortliche 
Redakteure. 
Dar den politiſchen Theil: 
6. Fontane, 
bar Feuilleton und Vermifchtes: 
J. Steinbach, 
zur den übrigen redakt. Theil: 


. shmiedebans 
Ka in Poſen. 


— 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


J. Klugkiſt in Poſen. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint „ 


Zeitung ſowle alle Lebe d ſchen Reiches 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
9. Sitzung vom 29. November, 11 Uhr. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Interpellation 
Dr. Graf u. Gen. an die Regierung, welche Schritte dieſelbe 
zur Förderung und weiteren e des 
Kochſchen Heilverfahrens in Ausſicht genommen hat. 

Kultusminiſter v. Goßler erklärt ſich bereit, die Interpellation 
ſofort zu beantworten. . 

Graf: Ich gebe an dieſer Stelle der hohen Freude 


war aber unausbleiblich, daß durch den enormen Zudrang zahl⸗ 
loſer Hilfeſuchender Mißſtände der verſchiedenſten Art entſtehen 


len Pflichten gegen das Ausland 


at. Ferner wird die Se erwägen müſſen, in wie weit fie 
Nur dann wird das Haſten und Drängen, das jetzt stattfindet, auf⸗ 
hören, während unberechtigte Klagen verſtummen werden. In 
welcher Weiſe nun die Staatsregierung in der Lage iſt, dem gerecht 
zu werden, darüber erlaube ich mir kein Urtheil. Ueber Eines 
aber herrſcht allſeitiges Einverſtändniß, daß ein ſolches Mittel ent⸗ 
ſprechend den Intentionen des Erfinders dem gewerbsmäßigen 
Vertrieb und der gewerbsmäßigen Ausbeutung dauernd entzogen 


dleibt. 901 
EL v. Goßler: Ich bin dem Interpellanten und 


dem hohen Hauſe dankbar dafür, daß ſie uns ermöglichen, in voller 


Ruhe über dieſe in ihren Folgen unüberſehbare Erfindung ver- 


bandeln zu können. Ich bin dem Interpellanten auch dankbar, daß 
er mit derjenigen Nüchternheit und Objektivität in dieſe Verhand⸗ 
ungen eingetreten iſt, die hierfür nöthig, aber auch der Sache in 


ieſer Beziehung würdig iſt. 


„ Als Robert Koch in ſeinem bekannten Vortrage vom 4. Auguſt 
mittheilte, daß es ihm gelungen ſei, beim Thierverſuch einen Stoff 
u ten. der ſowohl das Thier immun gegen die Einimpfung des 
u 


erkelgiftes mache, als auch die e en, ene des Tu⸗ 
berkelbacillus aufhalte, wirkte das wie ein Donnerſch 


es Mittels insgeheim auch bei Menſchen zu vexrſuchen, zunächſt in 


er Chaxitee. Dort machte er den berühmten Verſuch an ſich, der 


ſo gewaltſam war, daß nur ein ſo feſtentſchloſſener Forſcher wie 


ch einen derartigen Verſuch machen konnte, einen Verſuch, der 


unmittelbar zum Tode führen konnte, indem er ſich eine Doſis von 
5 Centigr. injizirte, größer als ſie bisher überhaupt einem Kranken 
eingeſpritzt war, und die durch die ungeheure Wirkung, welche ſie 
ausübte, ihn zu dem Rathſchlag veranlaßte, bei Kranken immer mit 
Bel iminalen Doſen anzufangen. Koch ſetzte ſich dann mit Prof. 
ift 2255 8 Verbindung, der als ein zuverläſſiger Forſcher bekannt 
Würde 5 ir Arbeiten auf demſelben Gebiet liegen. Durch dieſen 
nannten Dr. on befannt mit dem in neuerer Zeit mehrfach ge⸗ 
der Mittheilungen: Ich halte mich für verpflichtet, an der Hand 
in der Lage war Koch hier auszusprechen, daß, jo lange Koch 

dan der Klinik von Hrn. Dr. Levy die Kranken zu 


beobachten, er jederzeit der dort herrſchenden Thätigkeit und Un⸗ 


eigennützigkeit feine Anerf : ; 

8 7185 1,75 Mk., alſo denen gezollt hat. Die dortigen Kranken 
en Satz wie in der Charitee, und 
Herrn Prof Koch iſt ed fogar gelungen, einen früheren Studenten 
dort koſtenfrei unterzubringen. Dr. Cornet wurde leichfalls zu 
den prattichen Berjuchen Yon Koch herangezogen, weil er befannt 
iſt durch jeine Arbeiten auf dem Gebiet der Lungenphthpſe und die 
Behandlung derſelben in geſchloſſenen Krankenhäuſern. Ich habe 
ſeine Publikationen im vorigen Jahre auf Koſten des Staates drucken 
laſſen. Ueber den gleichfalls in den Zeitungen genannten Dr. Dengel 
der eine angeſehene Privatpraxis hat, einen Freund des Stabsarzt 

Pfuhl, ift bereits nach außen die nöthige Aufklärung gegeben. 
Am 20. Oktober erklärte Koch meinem Referenten Geheimrath 
Althof, daß er glaubte, ein Spezifikum gegen den Tuberkelbacillus 
efunden zu haben, und um nach dieſer Richtung ſeine wiſſenſchaft⸗ 
ichen Arbeiten weiter fortzuſetzen, könne er das bygieniſche⸗ In⸗ 
ſtitut nicht mehr leiten und beabſichtige, aus dem Stagtsdienſt aus⸗ 
zuſcheiden. Wie ich immer das Beſtreben habe, hervorragenden 
wiſſenſchaftlichen Lehrern, wenn ſie auf ein Forſchungsgebiet ge⸗ 
kommen ſind, das die ganze Konzentration ihrer Kraft erfordert. 
dafür die 155 des Staates zu ſichern (Beifall) und ſie auf 
mehrere Jahre zu beurlauben, ſo verfügte ich auch nach eingeholter 
Ermächtigung des Kaiſers die Beurlaubung von Robert Koch. In 


oſener 


{I 0 folgenden Tagen LL 
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ag, und die 
Aufmerkſamkeit der ganzen Welt war auf Robert Koch gerichtet. 

entzog ſich jedoch allen weiteren Anzapfungen durch eine be⸗ 
ſchleunigte Reife, die er jo lange ausdehnte, bis ſich der Kongreß 
erlaufen hatte. Unmittelbar darauf begann er, die Anwendung 


Mittag: Ausgabe. 


Siebenundueunzigtier 


der Unterredung, die ich kurz darauf mit ihm hatte, war er bereit 
alles zu enthüllen, was er wußte. Ich bat ihn aber, es nicht zu 
thun, weil ohne mein Verſchulden eine Mittheilung eintreten könnte, 
die unter Umſtänden mehr Schaden als Nutzen ſchaffen könnte. 
In Koch ſelber habe ich nie einen Gedanken gefunden, der eine 
andere als eine rein wiſſenſchaftliche Grundlage hatte. 


Wir beſchäftigen uns ſofort mit der Frage, ob ſich Veranſtal⸗ 
tungen treffen ließen, um Profeſſor Koch für jetzt und für die 
Zukunft die durch Führung ſeiner Arbeiten und die Ausdehnung DD 
auf verwandte Gebiete zu ermöglichen. Er war für die Errich⸗ 
tung einer Kranken⸗Anſtalt, wo ihm ein großes Krankenmaterial 
zur Verfügung ſtände, um die Infektionskrankheiten zu ſtudiren. 
Sodann wünſchte er ein wiſſenſchaftliches Inſtitut, um die nöthigen 
Unterſuchungen machen zu können. Wir boten ihm die Charité 
an; er hielt es aber für einfach, wenn ihm im Barackenlager zu 
Moabit 3 Baracken mit 350 Kranken zur Verfügung geſtellt wür⸗ 
den. Im Uebrigen bot ich ihm an, die preußiſche Univerſitätsklinik 
als weiteres Verſuchsfeld für ſeine Entdeckungen auf dem Gebiete 
der Tuberkuloſe zu benutzen. Koch glaubte aber ſo ſicher zu ſein, 
daß er von dieſem Anerbieten keinen Gebrauch te. Ich 
aber den Gedanken doch weiter verfolgt, weil ich es für wünſchens⸗ 
werth hielt, daß die Kochſche Entdeckung der ganzen Welt in einer 
Weiſe be gr wird, die alle Zweifel ausſchließt, wie es in un⸗ 
j en der Fall iſt, in denen eine Miſchung von Spekulation 
und Forſchung nicht eintreten kann. Ich habe daher auf meine 
Verantwortung die @ienrgiföe Klinik dazu auserſehen, und es ge⸗ 

utgegenkommen von Hrn. v. B 
roßartige Verſuchsanſtalt für das Mittel gegen Tuberkuloſe herzu⸗ 
tellen. Am 6. November war bereits ein ſehr reichh 
terial vorhanden von allen Formen der Tuberkuloſe mit Ausnahme 
der Lungentuberkuloſe, um die bekannten Verſuche zu machen, zu 
deren Kenntnißnahme eine große Reihe auswärtiger Aerzte in 
Berlin zuſammengeſtrömt ſind. Dagegen machte es Schwierigkeiten, 
die Wünſche von Koch zu erfüllen. Unter dieſer Vorausſicht ſetzte 
ich mich mit dem Finanzminiſter und der Charitee in Verbindung. 
Der Fin anzminiſter ſtimmte mit mir darin überein, daß es 
eine Ehrenpflicht des preußiſchen Staates ſei, Koch in 
ſeinen Arbeiten aus Staatsmitteln zu unterſtützen. (Bei⸗ 
fall.) Zugleich wurden durch das Entgegenkommen der Charitee die 

Bedenken beſeitigt. Wir ſind ſofort an die Ausführung 

gegangen. Am 6. November ſtand d j 
= ift ſeitdem mehrfach revidirt worden. 
in 


jeren Klini 


lang mir, bei dem 


Kochſchen 
Programms 
e 


des 
Hlittel 


d zur Verfügung geſtellt. 


Koch hatte urſprünglich die Abſicht, alles, was er wußte, ganz 
frei und offen zu jagen. Aber aus der eingehenden Beſprechung, 
die ich mit ihm in Gegenwart von zwei Zeugen hatte, ergab ſich, 
daß Koch überhaupt nicht eine Auskunft geben konnte, welche eine 
wirkſame Nachbildung des Mittels garantirte. Er konnte wohl 
ſagen, aus welchen Stoffen er daſſelbe herſtellte, die Methode aber 
nicht zeigen. Und doch iſt die Methode ſo ſchwierig und verant⸗ 
wortungsvoll, daß man die Verſuche geſehen haben muß, und Koch 
meinte, daß zu genauerer Kenntniß für einen geübten Arbeiter 
6 Monate erforderlich ſeien. Andererſeits lag die große Gefahr 

r, daß das Mittel nachgeahmt würde und zwar ohne die Mög⸗ 
keit, die Unwirkſamkeit eines ſolchen nachgeahmten Mittels zu 
kontroliren. Koch erklärte ſich außer Stande, auf chemiſchem Wege 
nachzuweiſen, daß ein ſcheinbar aus den nichtigen Stoffen herge⸗ 
ſtelltes Mittel auch die entſprechende Wirkung hätte, und daraus 
ergab ſich natürlich eine Gefahr nicht bloß nach der Richtung, daß 
der Menſchheit von Schwindlern Millionen abgenommen würden, 
ſondern die weit ſchlimmere Gefahr, daß durch ein unwirkſames 
Mittel die geeignete Zeit verpaßt und zahlloſe Hoffnungen zerſtört 
habe daher ſchließlich Koch gegenüber die Verant⸗ 

wortung übernommen und trage ſie an Kochs Stelle dafür, 
ich ihn bat, die Veröffentlichung nur ſo weit zu geben, daß die Ge⸗ 
fahr der Nachahmung ausgeſchloſſen ſei (Beifall). Die am 13. No⸗ 
vember erſchienene Veröffentlichung wird für alle Zeit in der Ge⸗ 


würden. Ich 


3 der Wiſſenſchaft unvergeßlich bleiben. 


Schwierig war nur die Frage der Herſtellung des Mittels in 
inreichender Menge, weil es nicht möglich iſt, eine einwandsfreie 
Methode zu finden, um das Mittel im Großen darzuſtellen. Die 
Arbeiten vollziehen ſich heute noch im Reagensglaſe, und auch die 
äußerſte Anſpannung läßt es als ausgeſchloſſen erſcheinen, diejenigen 
Anforderungen zu erfüllen, welche jetzt herantreten. 

Das bisher Feſtſtehende läßt ſich in folgenden Punkten zu⸗ 
janımenzighen Es iſt ein Mittel gefunden, welches, wenn es einem 
leben enſchen zugeführt wird, auf die in dieſem 0 
findlichen Gewebe, in denen Tuberkelbazillen als kleinſte Pflanzen 
einer ganz beſtimmten Spezies ſich befinden, eine überaus heftige 

1 rt. Mittel iſt nur wirkſam, wenn es in das 
Gefäßſyſtem eintritt, nicht, wenn es den Verdauungswegen zuge⸗ 


lebenden! 


Wirkung äußert. Das N 


führt wird. Die Injektionsſtelle kann von der erkrankten Stelle 
ganz weit entfernt ſein. Die Wirkung tritt auch ein bei ganz 
außerordentlicher Verdünnung 1: 1000. Sie it eine ganz eigen⸗ 
artige, gewaltſame und unmittelbar gegen die die Tuberlelbazillen 
umgebenden Gewebe; ſie tritt nicht ein, oder nur in vermindertem 
Maße bei nicht Tuberkuloſen, wo überhaupt keine Bazillen vor⸗ 
liegen, oder Bazillen, die einer anderen Spezies angehören. Das 
Mittel iſt gefunden durch nach beſtimmten Geſichtspunkten fort⸗ 
geſetzte Verſuche an Tuberkelbazillen, und wie man vermuthen 
darf, an ihrem Nährſtoff. Es entzieht ſich anſcheinend der ſicheren 
Feſtſtellung durch die heutige organiſche Chemie. Die Methode, 
welche durch das Mittel gewonnen tt, iſt vorausſichtlich üt 
bar auf andere Infektionskrankheiten. Koch meinte, daß die orga⸗ 
niſche Chemie eine Umgeſtaltung erfahren werde, d 
dem Studium der Eiweißverbindungen einen neuen Aufſchwung geben 


werde. 


Wir werden durch dieſe Entdeckung auf Jahrzehnte hinaus be⸗ 
herrſcht werden, und wie es ſcheint, auf einer Reihe von Gebieten 
zu neuen Aufſchlüſſen kommen. Das Bedeutſame iſt daß die Ent⸗ 
deckung unmittelbar in der mediziniſchen Praxis hat verwerthet werden 
können. Die diagnoſtiſche Bedeutung des Hilfsmittels ſteht 
heute außer Frage und wird auf alle Zeit einen weſentlichen 
Schatz für den Mediziner bilden. Die Fälle, in denen die Wirkung 


eitun 


D 
1890 


nicht gleich erzielt wurde, erklären ſich ſo, daß, wenn in einem feſteren 
Gewebe innerhalb der Lungen die Tuberkelbazillen eingeſchloſſen 
eit vergeht, bis das Mittel das Gewebe ſo weit zer⸗ 
die Tuberkelbazillen in die Luftwege treten und nach 
Koch ſelber hat vor übertriebenen 
Erwartungen gewarnt und die Bahnen bezeichnet, welche das Mittel 
bis jetzt nach ſeinen Verſuchen in der Heilkunde beſchreiten kann: aber 
das geſammte Publikum ſcheint ſelbſt etwas lungenkrank geworden 
zu ſein (Heiterkeit), denn ſeine Phantaſie hat alles überſprungen. 
Mittel kann ohne Zweifel mit vollem Vertrauen in die Heilungs⸗ 
Ruhig denkende, unterrichtete Aerzte 
ſind der Meinung, daß auch bereits heute trotz der kurzen Friſt einzelne 
heilte Fälle vorliegen, namentli 
ungentuberkuloſe. 


> 


Montag, 1. Dezember. 


uſerate, bie jehsgefpaltene 


der Außenwelt gelangen können. 


behandlung genommen werden. 


auf dem 


als Heilmittel auslaſſen kann. 


genommen werden kann. 


anſtalten vollzieht, 


urſprünglichen Koch'ſch 
Eigenthümer des Mittels iſt zweifell 
fall) und ich habe geglaubt, da 
wirkung auf die Bereitun 

ebühre. Koch hat zunächſ 
Injtalten und an ſolche Le 
lichem Ernſt er überzeugt 


em Menſchen be⸗ 


ausdrücken läßt. 


ich erwidern, daß Dr. C 
In) daß e a 6 

angt hat, wie es durch die Zeitungen geht. j 
ärztliche Konſultation, wo er die ſchwierigſten Organe unterſucht, 
Fund bei einer folgenden Be⸗ 


beanſpruchte er bisher 10-30 M bei U ER 
handlung — natürlich außerhalb der Klinik — wobei die Aſſiſten⸗ 


Inſerate 
n angenommen 


werde 
in Poſen bei der Eipehitien dee 


Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 


ferner bei of. Ab. Schlel. Hoftteſ. 
r. Gerber⸗ u. Viele 


8 
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in Meſeritz bei f. Maligies 
. Iuheloba 
u.5.d.Injerat.-Annabmeitelien 


in Wreſchen bei 
von 6. . Jaube k 


Suekcubein t erte, Mubolf Bude 


und „Iupafidenanf", 


In der hieſigen Klinik find 


ur Verfügung : 
kenſchen nicht ausreichte. 


Amann, Wilhelmsplatz & 
neſen bei 5. [Eine 


Gebiet nicht entwickelter 
Jedenfalls aber ſind die bisherigen Erfahrun⸗ 
gen derart, daß heute kein gewiſſenhafter Arzt mehr das Mittel 
Es kommt nur darauf an, daß 
Jeder erſt das erforderliche Maß von Ruhe bekommt. Wenn das 
e Treiben erſt aufgehört hat, wird in 2—3 Jahren die kli⸗ 
ehandlung ſoweit Fortſchritte gemacht haben, daß mit vollem 
Vertrauen die ganze Angelegenheit in den Schatz der Heilkunſt auf⸗ 
Es iſt aber durchaus wünſchenswerth, 
daß dieſe Behandlung ſich mehr und mehr in Kliniken und Privat⸗ 
und den Polikliniken und der ambulatoriſchen 
Praxis möglichſt entzogen werde. Die Nebenwirkungen, welche ſich 
geltend gemacht haben, waren ſo minimer Natur, daß ſie zu Be⸗ 
denken keine Veranlaſſung geben können. Von Recidiven kann noch 
keine Rede ſein, höchſtens von noch nicht abgeſchloſſenen Heilungs⸗ 


Was die hygieniſche Seite der Sache betrifft, ſo gilt die 
rage der Immunität als ausgeſchaltet. 
ndung mit der bisherigen mikroſkopiſchen Methode, die Bacillen 
zu erkennen, das Mittel eine Bedeutung haben wird, welche im 
ganzen öffentlichen Leben eine ſtarke Umwälzung zu Stande brin⸗ 
In der Krankenbehandlung, in den Pflegeanſtalten, in 
den Schulen, überall wird ſich der Einfluß der neuen Methode 
geltend machen. 

Auch die Thiertuberkuloſe wird nicht zu trennen ſein 
von der Menſchentuberkuloſe. Unzweifelhafte Gründe ſprechen 
dafür, daß ein Menſch ein Thier durch ſein Sputum anſtecken kann 
und umgekehrt. Es iſt möglich, daß hier auch ein diagnoſtiſches 
Mittel gefunden iſt, um die jo ſchwer erkennbare Rindertuber⸗ 
kuloſe in einem früheren Stadium zu erkennen, als das bisher 


„Bei Beantwortung der Interpellation ſelbſt hat man zu unter⸗ 
ſcheiden das Mittel der Tuberkuloſe ſelbſt und Neiewie 
für andere Infektionskrankheiten nach dem 
Plan treffen wollen. 


Es ſteht feſt, daß in Ver⸗ 


inrich⸗ 


Der geiſtige 
iſt zwei os Koch (Bei⸗ 
5 eine eigentliche autoritative Ein⸗ 
und den Vertrieb des Mittels mir nicht 
t das Mittel an in⸗ und ausländiſche 
ute abgegeben, von deren wiſſenſchaft⸗ 
\ igt war. Es find von verſchiedenen Seiten 
ganz unglaubliche Bemühungen gemacht worden, um das Mittel 
u erhalten. Koch hat aber im Allgemeinen es für 
alten, weiterhin namentlich diejenigen Anſtalten mit 
Lymphe zu verſehen, in welchen Lungenkranke in großer Zahl in 
wiſſenſchaftlicher Weiſe behandelt werden, ſo Görbersdorf, Davos und 
andere, zum Theil auch, um den zu großen Andrang nach Berlin zu 
hindern; die ganze Riviera drohte ſonſt hierher zu kommen (Heiterfeit.) 
Das auswärtige Amt hat in aller Liberalität alle Geſuche unterſtützt, 
es iſt den Anforderungen ſo weit nachgekommen worden, als die 
Mittel ausreichten. Dann habe ich dafür geſorgt, daß in den könig⸗ 
lichen Kliniken das Mittel planmäßig angewandt, und durch De⸗ 
monſtrationen zum wiſſenſchaftlichen Gemeingut der Aerzte gemacht 
der Chirurgiſchen Klinik find bereits 70 Tuberkel⸗ 
ehandlung, und Herr v. Bergmann hat die Abſicht, die 
ahl auf 100 zu echöhen, um jo beſſer zu einem abſchließenden 
Reſultate zu kommen. In allen Kliniken werden die Armen 
(Bravo.) Herr v. Bergmann hat alle Freibetten, 
welche etatsmäßig zur Verfügung ſtehen, für Arme reſervirt. 
Gerhardtſche Klinit enthält 80 Kehlkopftuberkuloſe, Leute aus dem 
Arbeiterſtande und Arme (Bravo). gen 
täglich Demonſtrationen auch in engliſcher und franzöſiſcher Sprache, 
und die Anforderungen, welche an alle Betheiligten herangetreten 
find, find jo groß, daß bereits zwei Aſſiſtenten erkrankt find, und 
wir Gefahr laufen, daß die Mittel nicht ausreichen. Bi die innere 
Klinik habe ich beſondere Mittel t 
weil das vorhandene Material an 
Nun iſt eine Anſtalt errichtet worden zur Erzeu- 
gung von Lymphen in Verbindung mit Dr. Libbertz 
und Dr. Pfuhl. Dieſe Herren beſchäftigen ſich gar nicht mit der 
ärztlichen Praxis. Dem Stabsarzt Pfuhl ſind Aang unerhörte 
Anerbietungen gemacht worden, denen er aber nicht ı 
iſt. Er hat ſeine Kraft zunächſt der chirurgiſchen Klinik gewidmet. 
Nach ſehr ſchwieriger 6 Wochen dauernder Arbeit 
Mittel, welches abgegeben wird zu 6 Gramm für 25 M. Dieſes 
Fläschchen enthält 600 — zu 1 8 
die meiſten Einſpritzungen werden mit 1 Milligramm 
erabfolgt. Eine ſolche Einfprigung toftet 0,5 Pf 9 
eine Ziffer erreicht, welche überhaupt mit dem 
Daraus können Sie aber 
nicht mehr geht, dem Andrange einzelner 
ſtalten beſitzen, nachzukommen. 
man bekommt, können nicht darüber 
man einem Einzelnen ein Mate 
reicht, eine richtige Verbreitung 
mehr möglich iſt. Es wird nun darauf ankommen, eine Konzen⸗ 
den laut gewordenen Angriffen muß 
ornet mich gebeten hat, hier mitzuthei⸗ 
nnähernd jolde 


ellen müſſen, 


t nachgekommen 
entſteht ein 
gr., das iſt ziemlich die 


Ff. Damit iſt aljo 
Geld ſich nicht mehr 
auch erſehen, daß es 
g Aerzte, welche nicht An⸗ 
Die herzzerreißenden Briefe, die 
ber hinwegtäuſchen, daß, wenn 
rial giebt, welches für 5000 aus⸗ 


zu Gunſten der Menſchheit nicht 


Preiſe ver⸗ 
Für die erſte 


Lahe 
hältn 


fikation der jetzt geltenden 


ten zum Theil eintreten müſſen, werden 10—20 M. berechnet. 
Dieſe Summen ſind an und für ſich ſo gering, daß er fich berech⸗ 
tigt glaubt, ſie eventuell auch zu erhöhen. ber er hält ſich für 
verpflichtet, weil er eben durch Koch bevorzugt iſt als ſein alter 
und treuer Schüler im Intereſſe der Armen den Ueberſchuß zu 
verwenden, den er von den Reichen bekommt. (Bravo! Ich halte 
es überhaupt für die Aufgabe des Arztes, daß er von den Reichen 
etwas mehr nimmt, um deſto mehr für die Armen verwenden zu 
können. Es werden 50—60 Kranke täglich behandelt, ohne daß 
auch nur für die 925 7 . 5 etwas gefordert wird. . 
Die Hauptſchwierigkeit liegt in der Erzeugung des Mittels. 
Es wird gegenwärtig kein Mittel abgegeben, welches nicht erprobt 
iſt durch von Koch feſtgeſtellte Verſuche an Thieren und zwar min⸗ 
deſtens drei Thierverſuche. Die Sache iſt ſo verantwortungsvoll, 
daß Koch erklärt hat, es ſei ihm unmöglich, das Mittel ohne per⸗ 
ſönliche Kontrolle aus ſeinen Händen zu geben. Darin liegt eine 
ungeheure Schwierigkeit. Die andere Schwierigkeit liegt in dem 
Vertriebe. Zu meiner großen Freude bin ich geſtern in den 
Verhandlungen mit Koch auf eine Baſis gekommen, welche zur 
Verſtgatlichung des Mittels führte. (Lebhafter Beifall.) Es 
iſt nach meiner gewiſſenhaften Ueberzeugung nothwendig, daß der 
Staat das Mittel in die Hände bekommt. Selbſt wenn es nicht 
elingt, fo raſch die Quantität des Mittels zu vermehren, als es. 
durchaus nothwendig iſt, ſo wird in der geſammten Welt eine Art 
Beruhigung eintreten, daß der preußiſche Staat ſeine Firma unter 
daſſelbe ſetzt. (Beifall. Unmiltelbar nach der heutigen Sitzung 
werden ſofort die Verhandlungen darüber beginnen. Wir werden 
Proviſorium auf Proviſorium häufen, bis wir endlich zu einer An⸗ 
ſtalt kommen, welche als relativ abgeſchloſſen zu betrachten iſt. 
In der abrikation wird ein Unterſchied nicht eintreten, zu der 
Fabrik wird aber noch ein Komptoir kommen, ein adminiſtratives 
rgan, welches den Betrieb und die Vertheilung des Mittels 
regelt. Für dieſes Organ müſſen Direktiven von der Zentralſtelle 
gegeben werden, und die ganze Welt muß die Sicherheit haben, 
daß hier eine Behörde iſt, welche mit finanziellen und ähnlichen 
Erwägungen nicht in Verbindung gebracht werden kann. (Beifall. 
Die Zukunft wird ſich ſo geſtalten, daß neue Kräfte das Mittel 
erlernen werden, daß Koch an der Hand ſeiner weiteren Unter⸗ 
ſuchungen neue Mittel auf verwandten Gebieten in die Anſtalt 
überführen wird, und daß wir dann endlich die Kulturvölker ein- 
laden werden, auch ihre Vertreter einzuſetzen, damit ſie das Mittel 
auch in ihre Hände bringen. Der Vertrieb nach unten geſtaltet ſich 
nach Kochs Idee im Intereſſe der Menſchheit. Er wünſcht dringend, 
daß das Mittel dezentraliſirt wird, aber an beſtehende große An⸗ 
ſtalten. In dieſen ſoll eine Kontrollſtation errichtet werden, und 
daran ſollen ſich möglichſt die Polikliniken und die Aerzte mit am⸗ 
bulatoriſcher Praxis anſchließen. 


Es iſt dringend nothwendig, daß dem wilden Aufſchießen von | Sch 


Privatkliniken ein Ziel geſetzt wird. Wir haben poſitive Andeu⸗ 
tungen dafür, daß Anſteckungsgefahr vorliegt für die Bewohner 
der Häufer, in denen ſolche Privatkliniken ſich befinden. Es müſſen 
an deren Stelle konzentrirte Privatkliniken treten, wie wir deren 
in Berlin bereits ganz vorzügliche haben. Das Polizeipräſidium 
wird von mir die Ermächtigung erhalten, Anſteckungsgefahren von 
der Einwohnerſchaft abzuwenden. : 

Für das Inſtitut für Infektionskrankheiten iſt 
ein Projekt aufgeſtellt worden, welches zwei Anſtalten in ſich ent⸗ 
gl eine Krankenanſtalt und eine wiſſenſchaft⸗ 

iche Abtheilung. Die Krankenanſtalt wollen wir er⸗ 
richten auf dem Terrain zwiſchen der Neuen Charitee 
und dem Stadtgraben, und zwar eine Zentralanſtalt mit 
mehreren Baracken und 128 Betten. Es würde das ein Proviſo⸗ 
rium ſein auf e 15 Jahre. Die wiſſenſchaftliche 
Abtheilung ſoll auf dem Triangelgrundſtück an der 
Unterbaum⸗ und Schumanſtraßenecke eingerichtet werden. Es ge⸗ 
nügt den Kochſchen Anſprüchen vollkommen, es gefällt ihm beſſer 
als das ſchönſte Gebäude, das ich ihm in Berlin zurechtmachen 
könnte. Es beſteht faſt nur aus Fenſtern (Heiterkeit) und hat den 
großen Vorzug, daß die Arbeitsräume für die einzelnen Mikroſko⸗ 
piker nicht ER u ſein brauchen. 
er Spitze ſoll Geheimrath Koch ſtehen, unter 
ihm zwei Abtheilungsdirigenten, von denen der eine die Kranken-, 
der andere die wiſſenſchaftliche Abtheilung leitet, und es ſollen dort 
ſehr fortgeſchrittene bakteriologiſche Arbeiter beſchäftigt werden. 
Die Stadt Berlin hat ſich bekanntlich erboten, bis zur 
erſtellung des Stagatsinſtituts Koch in dem e drei 
araden mit 150 Betten u. |. w. zur Verfügung zu ſtellen. Koch 
möchte das Anerbieten gern annehmen, aber Au in der ihm ge⸗ 
7 1 Form. Bis zum April, wo das Staatsinſtitut voraugficht⸗ 


ich fertig wird, hat er zu viel zu thun. Er hat aber der Stadt 
den Vorſchlag gu ſie möchte dieſe 150 Betten für arme 
Kranke zur Verfügung ſtellen. (Lebhafter Beifall.) hat ſich 


verpflichtet, das Injektionsmittel und, wenn 50 90 Aerzte koſten⸗ 
frei zu inet Auf diefer Baſis wird jetzt der Vertrag zwiſchen 
Herrn Straßmann und Koch geſchloſſen, 5 ebhafter Beifall) Auch 
die Privatwohlthätigkeit iſt nicht müßig geblieben. Von 
kleineren Sachen abgeſehen, hat ſchon am 17. November mir Koch 
einen Brief Meik wo ein hieſiger Herr ihm ganz frei eine 
Million Mark gegeben hat zur Herſtellung eines Kranken⸗ 
auſes für arme Phthiſiker. (Lebhafter Beifall.) So, wie es ge⸗ 
tellt war, war das Anerbieten nicht ohne weiteres anzunehmen, 
aber die ganze Sache war ſo überaus ſchlicht, klar und einfach, 
daß ich ihm gerathen habe, vertrauensvoll ſeine Vorſchläge zu machen. 
Dieſe ſind auch von dem Herrn acceptirt worden. Es fol in der 
Nähe von Berlin eine Anſtalt errichtet werden, 8 für 50 
bis 60 Kranke, wo dieſe koſtenfrei mit er Mitteln behandelt 
werden können. 12 Plan koſtet erhebl über eine Million. 
Schon die Anlage koſtet mehr, und das 3 wird außerdem 
noch geſchenkt. Aber bis dieſe Sache ins Leben tritt, wird auf 
Vorſchlag Kochs ein Interimiſtikum ſtatthaben. In der Nähe des 
e Gartens wird ein Lokal gemiethet werden, wo 30 
anke auf Koſten des ae Koch behandelt werden. Herr Cornet 
wird koſtenfrei die Behandlung der Kranken übernehmen. Ich 
knüpfe daran die Hoffnung und Erwartung, daß nach dem Vor⸗ 
ange von Berlin auch andere Gemeinden im Sinne 5 armen 
itbürger eintreten. Die Regierung hat 11 jeder Zelt verſucht, 
die Bahnen inne zu halten, welche es möglich gemacht haben, das 
Mittel zum Segen der en auszugeſtalten und in der vor⸗ 
sten Weiſe e 3 iſt nicht ganz gelungen; die Ver⸗ 
ſſe ſind ſtärker als der Wille. Aber ich betrachte es als den 
en Augenblick, den ich in dieſem Hauſe je erlebt habe, zu ver⸗ 
ichern, daß, wenn ich aus meinem Amte ſcheide, ich keine größere 
Genugthuung haben werde, als das Glück gehabt zu haben, einem 
Manne, wie Koch, die Wege zu ebnen. Seine Forſcherkraft und 
ſeine Wahrheitslie e wird nur erreicht von ſeiner Uneigennützigkeit 
und ſeiner Liebe zur Menſchheit. Unſer Vaterland kann 
glücklich ſein, einen 1 Mitbürger ſein eigen zu 
nennen. (Stürmiſcher Beifall.) 
RR folgt die erſte Berathung der Landgemeinde— 
Miniſter des Innern Herrfurth: Der Entwurf iſt die 
Einlöſung eines Versprechens der Regierung. Der Vorwurf, die 
Regierung habe den Neubau mit dem oberen Stockwerk begonnen, 
iſt unberechtigt. Es handelt ſich nicht um einen Neubau, sondern 
um einen Ausbau, und da ſoll man 1 1 wo das Bedürfniß 
anfängt. Dieſes — dreifach, das Bedürfniß einer Kodi⸗ 
eſtimmungen des Gemeindeverfaſſungs⸗ 


rechtes, das Bedürfniß einer Ergän 
rung derſelben. Auf die Sobitat on lege ich nicht jo großes 
Gewicht. J 2 iſt aber eine Er an 0 und eine Aenderun 
geworden durch die Aenderung der foztalen Verhältniſſe und dur 
die ſozialpolitiſchen Aufgaben, welche den Gemeinden geſtellt ſind 
und in Zukunft geſtellt werden. Für die kommunale Geſtal⸗ 
tung der Gutsbezirke liegt nach der Anſicht der Regierung das 
Bedürfniß einer ſo durchgreifenden Aenderung, wie es von der 
linken Seite gewünſcht wird, nicht vor, welche meinte, die Guts⸗ 
bezirke ſeien werth zu Grunde zu gehen. Eine vollſtändige Beſei⸗ 
tigung der Gutsbezirke liegt nicht im öffentlichen Intereſſe, 
iſt nicht nöthig und nützlich, ſie würde zu tauſend und aber 
tauſend unglücklichen Ehen führen. Diejenigen, welche auf 
der Einheit des Beſitzes beruhen, haben bisher die ihnen ge⸗ 
ſtellten Aufgaben genau fo erfüllt, wie leiſtungsfähige Land⸗ 
emeinden. Sie bieten in der F und in dem Gemein⸗ 
inn dieſer Gutsbeſitzer Garantien, daß das auch in Zukunft der 
Fall ſein wird. Solche Gutsbezirke umzuwandeln, hieße eine 
chlimmere Mißſtimmung ſchaffen, als die jetzt beſtehende iſt. Aber 
daraus folgt nicht, daß jeder Gutsbezirk ein noli me tangere fein 
joll. de der leiſtungsfähigen Gutsbezirke iſt eine keineswegs 
eringe. Von 15600 Gutsbezirken in den öſtlichen Provinzen 
aben über 600 einen Umfang von weniger als 75 Hektar, über 
800 zwiſchen 75 und 125 Hektar, nahezu 2000 einen größeren Um⸗ 
fang, aber einen ſo geringen Ertrag, daß die Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer einen Jahresertrag von 225 M., der minimalen Grenze für 
den Grundbeſitz nicht erreicht. Nun ſind allerdings nicht alle 
dieſe Gutsbezirke leiſtungsunfähig. Ein Beſitz von 100 Hektaren 
Weizen⸗ und Rübenboden kann an ra ſein als ein Guts⸗ 
bezirk von 600 Hektaren Umfang mit Sandboden. Für die Guts⸗ 
bezirke, die vollſtändige Kolonien haben, iſt im allgemeinen das 
Kriterium der Einheit des Beſitzes verloren gegangen und ihre 
Umwandelung erwünſcht. Auch bei den Gutsbezirken, die im Ge⸗ 
menge mit Landgemeinden liegen, iſt vielfach ein ſtelbſtändiges 
Nebeneinanderſtehen von Gutsbezirk und Langemeinde nicht ange⸗ 


bracht. Desgleichen ſind viele kleinere Landgemeinden nicht leiſtungs⸗ 


fähig. Zum Theil hat man ſchon jetzt vielfach helfen können und 
Vereinigungen erzielt. Die beſtehenden Vorſchriften genügten aber 
nicht, um Abhilfe zu ſchaffen gegenüber dem . Derjenigen, 
deren Motto es iſt: Es geht auch ſo! Nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen ſind ohne Schwierigkeiten ſofort Vereinigungen mög⸗ 
lich von etwa 100 leiſtungsunfühigen Gutsbezirken und 2400 Land⸗ 
gemeinden mit anderen Landgemeinden, ferner 500 Landgemeinden 
und Gutsbezirke, die mit Landgemeinden im Gemenge liegen, end⸗ 
lich bei 150 Gutsbezirken die Verwandlung in Landgemeinden. 

Die Errichtung von Geſammtperbänden iſt ein beſon⸗ 
deres Bedürfniß zur beſſeren Organiſation der Armenpflege, des 
ul= und Wegeweſens. 


Der beſtehende Zuſtand des Gemeindewahl- und Stimmrechts 
verletzt die Intereſſen Derjenigen, welche zwar leiſtungsfähig find, 
aber nicht das Stimmrecht haben, und die Intereſſen der Land⸗ 
gemeinden ſelbſt. Auf dieſe muß alſo das Wahlrecht ausgedehnt 
werden. Aber das allgemeine und gleiche Wahlrecht eignet ſich 
nicht für kommunale Wahlen und am allerwenigſten für Wahlen 
in Landgemeinden. Es iſt nicht zu befürchten, daß eine Verſchie⸗ 
bung eintritt durch Verleihung des Stimmrechts an 120 000 Leute, 
welche bis jetzt daſſelbe nicht beſeſſen haben. 

Der Entwurf der Landgemeindeordnung hat beſonders auch das 
Beſtreben, die Solidarität des go und kleinen Grundbeſitzes zu 
kräftigen, ſoll der kräftige Träger für die Durchführung des Steuer⸗ 
geſetzes und Schulgeſetzes ſein. Gegenüber dem Beſtreben der So⸗ 
zialdemokratie, ihre Agitation auf das Land hinaus zu verpflanzen, 
wird auch dieſe Landgemeindeordnung ein Bollwerk ſein nach de 
bekannten Satz: Der Bauer ſchlägt ünſere Schlachten und gewinnt 
unſere Siege. Es gilt, in den großen ſozialen Bau einen feſten 
Quaderſtein einzufügen, und ich bitte Sie, helfen Sie alle mit, daß 
der Bau gelinge. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Meyer (Arnswalde, wildkonſ.) hält eine allgemeine 
Landgemeindeordnung nicht für nöthig, höchſtens eine Provinzial⸗ 
Landgemeindeordnung. Im Einzelnen wendet ſich Redner pegen 
die Heraushebung des Schulzen aus dem Verbande. In feiner 
Heimath ſeien die Schulzen, die ihren Namen nicht ſchreiben können, 
die beiten geweſen. (Heiterkeit! Die Vollmachten des Schulzen 
ſeien überaus weitgehende, er iſt ſogar Vorſitzender bei der Wahl 
ſeines Nachfolgers. (Heiterkeit.) Redner beſorgt ſodann, daß der 
Bauernſtand durch den Einfluß der Nichteingeſeſſenen vollſtändig 
zerſetzt werde. Endlich hat Redner gegen die geheime Wahl der 
Gemeindevorſteher Bedenken; jede Wahl müßte öffentlich ſein, 
3 die geheime Wahl bietet nur einen günſtigen Boden für Agi⸗ 
tationen. 

Abg. Barth (frk): Daß gewiſſe Aenderungen in den Land⸗ 
gemeinde⸗Verhältniſſen nothwendig ſind, iſt unzweifelhaft. Aber 
die bisherigen Beſtimmungen ſind durchaus nicht ſo ſchlecht, wie 
ſie in den Zeitungen dargeſtellt werden. Gerade dieſe Beſtim⸗ 
mungen tragen der Autonomie der Gemeinden beſonders Rechnung, 
und wir müſſen deshalb der Staatsregierung danken, daß ſie auf 
Grund dieſer Beſtimmungen weiter gearbeitet hat. Wir finden es 
durchaus nich daß die große Anzahl leiſtungsfähiger Gutsbezirke 
beibehalten wird, und daß die te mit Landgemeinden 
verbunden werden ſollen. Aber ich glaube nicht, daß die Zufrieden⸗ 
heit der Leute wachſen wird. wenn ſie, falls ein Gutsbezirk in eine 
Landgemeinde umgewandelt wird, ein verhältnißmäßig geringfügiges 
Wahlrecht mit einer neuen Steuerzahlung erkaufen; denn bis dahin 
waren ſie ja ſteuerfrei. 

Man ſpricht zu viel in dem Geſetz von Gleichheit der Inter⸗ 
eſſen in den neuen Verbänden und verquickt die Zweckverbände zu 
ſehr mit Schulverbänden. Es wird oft der Fall eintreten, daß ein 
Schulverband wieder getrennt werden muß, weil eine neue Schule 
eingerichtet wird. Am wichtigſten ſind die ginedverbäne in Bezug 
auf die Armenpflege. Aber der De lagene en iſt nicht 
angbar, weil den Selbſtverwaltungsbehörden, die dieſe Ver⸗ 
bältniſſe am beſten beurtheilen können, eine viel zu geringe Mit⸗ 
wirkung eingeräumt iſt. Am 5 6 55 wäre es, die Entſcheidung 
ganz in die Hand der Selbſtverwaltungsbehörden zu legen. 

Ganz entſchieden bin ich gegen die Einführung des allge⸗ 
meinen Stimmrechts in den Kommunen. In Thüringen giebt 
es jetzt ſchon Städte, in denen die beſitzenden Klaſſen aus der Ge⸗ 
meindevertretung von den Arbeitern ganz N find. 
Auf dem Lande wäre das noch viel 1 cher, da es ſich hier um 
eine fluktuirende Bevölkerung handelt, welche gar keinen Lokalpa⸗ 
triotismus beſitzt. Da das allgemeine Stimmrecht einführen, heißt 
den Aſt abſägen, auf dem man ſitzt. 

Im go en Ganzen find wir mit der Vorlage einverſtanden: 
über die Differenzpunkte wird hoffentlich in der Kommiſſion ein 
Einverſtändniß erzielt werden. . 

Miniſter Herrfurth: Die Landgemeindeordnung kann unbe⸗ 
denklich einheitlich für alle ſieben Provinzen geſtaltet werden. Die 
Beſtimmungen der Landgemeindeordnung ſind ſo elaſtiſch gefaßt 
worden, daß ſie auf die verſchiedenſten? erden der Provinzen 
ſehr wohl Anwendung finden können. Der Weg des Herrn 
v. Meyer dagegen, die Landgemeindeordnung provinziell zu regeln, 
würde nicht zum Ziele führen, dann würde die Verſchiedenheit 


zu groß. 

Abg. Frhr. v. Huene (Ztr.): 7 dem Umfange der Vorlage 
kann die Landgemeindeordnung allerdings allgemein eingeführt 
werden; doch bezweifle ich, daß alle Beſtimmungen In dieser Be. 
allen Provinzen zur Anwendung kommen können. n dieſer Be⸗ 


u 


m mal den 


— — - REN 


Nr 
nn . 1 


ung und das einer Abände⸗ lite mer es der Vorlage an der nöthigen Elaſtizität. Erheb 
edenken 


liche habe ich dagegen, daß die Regierung nur eine An⸗ 
hörung der Anſichten der Gemeindeorgane zugeſtehen will. Ueber 
provinzielle Bedürfniſſe innerhalb des Rahmens des Geſetzes 
müßten Provinzialſelbſtverwaltungskörper entſcheiden. Sodann ift 
mir der Ausdruck „öffentliches Intereſſe“ in Bezug auf die Fälle, 
wo eine Zuſammenlegung von Gemeinden ſtattfinden ſoll, viel zu 
dehnbar; hier muß nähere Begrenzung eintreten. In Bezug auf 
die Vertheilung der Gemeindeabgaben ſtehe ich im Großen und 
e auf dem Boden der Vorlage. 

Angeſichts der Steuergeſetzgebung kann man ſich nicht dem 
entziehen, den Nicht-Eingeſeſſenen das Wahlrecht zu geben. Aber 
es werden hierbei Kautelen geſchaffen werden müſſen. Dagegen 
könnte ich mich nicht damit befreunden, daß die kleinen Leute von 
dem Wahlrecht ausgeſchloſſen werden. Das iſt eine ſozſalpolitiſch 
verkehrte Sen Solche Leute, welche dieſes Recht nicht mehr 
haben ſollen, bilden das Material für die Sozialdemokratie (ſehr 
A ar Centrum). Dieſe Beſtimmung muß die Kommiſſion 

erausſchaffen. 

Mit dem Gedanken der Gemeindevertretung habe ich mich 
nicht befreunden können. und ich möchte bitten, es beim Alten zu 
laſſen, daß man es der Gemeinde überläßt, ob ſie eine ſolche Ver⸗ 
tretung haben will. Eine zwangsweiſe Einführung wird in vielen 
Fällen ee hervorrufen, (ſehr richtig! im Centrum und 
rechts. Eine ſolche zwangsweiſe Einführung der Gemeindevertre⸗ 
tung könnte leicht zur Folge haben, daß beſonders reiche Leute 
oder die Nicht⸗Eingeſeſſenen das Uebergewicht gewinnen. 

In Vp auf die Verſchiedenheit des Wahlmodus gebe ich 
Herrn v. Meyer vollkommen Recht, auch redaktionell muß der 
Paragraph über die Wahl der Gemeindevertretung geändert wer⸗ 
den. Wir werden etwas Vernünftiges nur zur Stande bringen, 
wenn wir bei der Berathung von dem Geſichtspunkte ausgehen, 
den der Miniſterpräſident in der erſten Sitzung aufgeſtellt hat, daß 
die Liebe zum Staate durch die Liebe zur Gemeinde geht. (Bei- 
fall im Zentrum). i . 

Abg. Dr. v. Gneiſt (nl): In Deutſchland find eber zwei 
Staaten unter eine Verfaſſung zu bringen als zwei Dorfgemeinden 
oder Gutsbezirke. Das ſpricht für die Nothwendigkeit, aber auch für 
die große Schwierigkeit einer Landgemeindeordnung. Um ſo anerken⸗ 
nenswerther iſt das Vorgehen der Regierung. Ich begrüße beſonders 
die Bildung von Zweckverbänden. Wegeverbände thun uns vor allem 
noth. Es iſt eine Ungerechtigkeit, ein kleines Dorf zu elle int eine 
lange Strecke guten Weges herzuſtellen, während induſtrielle Etabliſſe⸗ 
ments das meiſte Intereſſe daran haben. Es fehlt uns eine allge⸗ 
meine Wegeordnung, und dieſer Mangel iſt ſchuld an den ſchlechten 
Fahrſtraßen im Oſten. Ein gleiches Bedürfniß beſteht für die 
Bildung von Armenverbänden. Die Entwickelung unſerer Indus 
ſtrie hat eine Verſchiebung in der Armenpflege zur Folge gehabt. 
Bei Anlage induſtrieller Etabliſſements wächſt ſofort die Armen⸗ 
laſt, und die Bauern können ſich gar nicht helſen. Aus dieſem 
Grunde ſind Armenverbände nöthig. Dieſelben Gründe ſprechen 
für Schulverbände. — die einzelnen armen Dorfgemeinden ſind 
die 5 zu hoch; die beſtehenden Schulverbände ſind 
zu klein. 

Eine ſofortige radikale Umänd erung der beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe, wie es von vielen Seiten gewünſcht wird, würde das Orts⸗ 
gemeindeleben zerſtören. Ich will aber nicht leugnen, daß zur Er⸗ 
höbung der Leiſtungsfähigkeit. zur Vereinfachung der Verwaltun 
die Einrichtung von Saatgemeindeverbänden, ſoweit es geht, ft 
empfehlen würde. Wir fangen jetzt vorſichtig beim kleinen Ende 
an, mit der Zeit aber werden wir dazu kommen, ein deo Reform⸗ 
wert zu Stande zu bringen. Die kleineren Verbände werden ein⸗ 
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Denn 
in der Vertheilung der Gelder nach Dei 


fen 


haupt eine beſondere Begierde hervorgerufen hat, ſich vom Staate 
Gelder ſchenken zu laſſen. 

Abg. Sombert (ntl): Ich bin auch dafür, daß die gegen⸗ 
wärtigen leiſtungsfühigen Gutsbezirke und Gemeinden erhalten 
bleiben, denn ſie haben ihre hiſtoriſche Berechtigung. Dagegen 
müſſen die Güter, die innerhalb einer Feldgemarkung liegen, mit 
den übrigen Theilen derſelben verbunden werden. Ein Zwang 
muß hierbei angewandt werden, da der gute Wille nur ſelten vor⸗ 
banden iſt. Vor Allem kommt es bei der Zuſammenlegung auf 
das öffentliche Intereſſe an, ſo daß auch der Arbeiter zu ſeinem 
Rechte kommt. Das kann nur geſchehen durch Vereinigung von 
Gutsbezirken und Gemeinden zu ſogen. Aemtern; das würde der 
Sozialdemokratie, welche ja auf das Land binausgetragen werden 
ſoll, Einhalt thun und daſſelbe würde der Fall ſein durch Einrich⸗ 
tung von landwirthſchaftlichen Winterſchulen. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Mon⸗ 
tag 11 Uhr. 

Schluß 4¼ Uhr. 


203 Deutſchland. 
Berlin, 30. November. 


— Der Kaiſer iſt heute früh 8 Uhr 20 Minuten auf 
der Station Wildpark angelangt. Später wohnten Ihre 
Majeſtäten dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. Im 
Laufe des Vormittags empfing Se. Majeſtät den Geheimen 
Admiralitätsrath und vortragenden Rath Dietrich aus Anlaß 
feiner Ernennung zum Chef⸗Konſtrukteur der Kaiſerlichen 
Marine, und den General-Intendanten des Gardekorps, Wiede⸗ 
mann in Audienz. Später empfingen die Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten den Beſuch des Landgrafen von Heſſen, der an der 
Mittagstafel theilnahm. 


— Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Pleß gemeldet wird, 
wurden bei der vorgeſtrigen Jagd insgeſammt 1239 Stück 
Wild erlegt: davon ſchoß der Kaiſer 230 Faſanen, 154 
Haſen, 5 Rehe und 5 Stück anderes Wild. 

— Der Großherzog von Baden hat an den 
Großherzog Adolf von Luxemburg ein Handſchreiben 
gerichtet, in welchem er vdemfelben ſeine Glückwünſche zur 
Thronbeſteigung ausdrückt. Nachdem in dem Befinden des 
Prinzen Karl von Baden eine entſchiedene Beſſerung einge⸗ 
treten iſt, werden fernerhin keine Bulletins über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Prinzen mehr ausgegeben werden. 

— Aus Berlin wird berichtet, daß nach einem in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verbreiteten Gerücht der dieſſeitige Bot⸗ 
ſchafter am Petersburger Hofe, General von Schweinitz, nach 
ſeinem geſtern gefeierten 50jährigen Dienſtjubiläum ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch erneuern werde. Herr v. Schweinitz iſt ſchon wie⸗ 
derholt aus Rückſicht auf ſeine Geſundheit und die Erziehung 
ſeiner Kinder um Enthebung von ſeinem Poſten eingekommen, 
doch iſt er bis jetzt ſtets abſchlägig beſchieden worden, da er 
unabkömmlich und beim Kaiſer Alexander III. persona gra- 


tissima ſei. 
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München, 29. Nov. Die allgemeine Zetkung meldet: „Nach 
dem Vorgange der Saar⸗Induſtrie haben auch die Induſtriellen 
in St. Ingbert (Rheinpfalz) unter Hinweis auf den flauen Ge⸗ 
ſchäftsgang eine Ermäßigung der Kohlenpreiſe der St. 
Ingberter Grube beantragt. Das Bezirksgremium in Zweibrücken, 
welchem der Antrag zunächſt unterbreitet wurde, hat letzteren als 
begründet angeſehen und wird ihn bei der königlichen Bergwerks⸗ 
adminiſtration in München befürworten. Gewünſcht wird, wie wir 
vernehmen, ein Abſchlag von 10 Proz. der Preiſe der nduſtrie⸗ 
kohlen.“ — Die „Allgemeine Zeitung“ hofft, daß die Regierung 
ihre Genehmigung ertheilen werde, wodurch ein heilſamer Rück⸗ 
ſchlag auf die Höhe der Preiſe der Privat-Kohlengruben zu er⸗ 
warten ſei. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Spandau, 30. Nov. Die Militärbehörde genehmigte 
den Entwurf zum Bau von 1350 Wohnungen für Arbeiter 
der Staatsfabriken. 

Stettin, 30. Nov. Der für Rechnung der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft erbauteneue Dampfer 

iſt geſtern Mittag 12 Uhr glücklich auf der Werft des „Vulkan“ 
vom Stapel gelaufen. Der Taufakt wurde von Frau v. Bis⸗ 
marck⸗Kniephof vollzogen. Das Schiff erhielt den Namen 
„Fürſt Bismarck“. 
„ 30. Nov. Nach einer Mittheilung des ſoeben er⸗ 
| Scheine „Lorrain“ wäre, in Folge der zwiſchen Rom und 
Straßburg geführten Verhandlungen, der Direktor des biſchöf⸗ 
lichen Gymnaſiums in Montigny⸗Metz, Dr. Fritzen, für den 
Straßburger Biſchofsſtuhl in Ausſicht genommen. 
Gelſenkirchen, 30. Nov. Redakteur Möller iſt wegen 


Aufreizung zum Streik, begangen durch einen Artikel in dem 
Pe, * ndsorgan der e verhaftet worden. 
HBelgeland, 30. Nov. Die Fernſprech-Verbindung mit 


afen iſt zum Betrieb eingerichtet. 

Altona, 30. Nov. Die durch den Kaiſer erfolgte Be⸗ 
ſtätigung der Wahl des Oberbürgermeiſters Adickes zum 
Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. wurde heute offiziell 
mitgetheilt. 

} — 30. Nov. Landtag. Bei der Berathung 
des das Verſammlungs⸗ und Vereinsrecht betreffenden Geſetzes 
gelangte der Antrag, die Regierung zu erſuchen, auf den 

f Aue eines diesbezüglichen Reichsgeſetzes hinzuwirken, zur 
Annahme. 

Leipzig, 30. Nov. Das Reichsgericht hat das Urtheil, 
welches das Landgericht Guben am 3. Oktober im Prozeſſe 
gegen die Bankiers Gebrüder Wolff und Genoſſen wegen 
Untreue gegen die Aktiengeſellſchaft für Hutfabrikation in 
Guben fällte, wieder aufgehoben und die Angelegenheit zu 
einer anderweiten Verhandlung vor das Landgericht Kottbus 
verwieſen. 

München, 30. Nov. Der vom Magiſtrat aufgeſtellte 
Voranſchlag für den Stadthaushalt pro 1891 balanzirt mit 
15 246 780 Mk. bei einem Steuerzuſchlage von 110 Prozent. 
— Geſtern Abend hat der Magiſtrat nach monatelangen Er⸗ 
örterungen einſtimmig den Vorſchlag von Pettenkofers geneh⸗ 
migt, wonach die Müncheuer Kanaliſationswäſſer mittels eines 
Hauptkanals unterhalb Neufreimann direkt in die Iſar geleitet 
werden und zwar derartig, daß im Falle eines Bedürfnisses 
Berieſelungs⸗ und Klärungs⸗Anlagen möglich ſind. Die ge⸗ 
ee Koſten für dieſes Projekt find auf 1570000 Mark 


Peſt, 30. 
und 8 ng or. 


f Cuxh 


Nach Telegrammen des „Peſti Hirlap“ 
lichen Kreiſen dr eſter Journals“ aus Gran wird in kirch⸗ 
Miſchehen be 555 erordnung des Kultusminiſters über die 
im Wege des Fa der Uebermittelung der Matrikelauszüge 
a 18 ſpre nd altungebehörden als entſchieden den Dog⸗ 
dur ee es Ae dee gene MOL Belfid 
daß id den Katholiken unbedingt verboten fei, Mischehen ein⸗ 
zugehen. 

Haag, 30. Nov. Die Leiche des Königs wird am 
Montag, den 1. Dezember um 4 Uhr Nachmittags hier ein⸗ 
treffen; die feierliche Beiſetung am 4. d. iſt offiziell auf 11 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt. \ 

Bern, 30. Nov. In Bern find zu Mitgliedern des 
Schweizeriſchen Ständeraths die konſervativen Kandidaten 
Pictet und Raiſin gewählt worden. Der Ständerath ſetzt fich 


nunmehr aus 21 Freiſinnigen, 4 Konſervativen vom Centrum Ei 


19 Ultramontanen zuſammen. „ 
Rom, 30. Nov. Eine heute erlaſſene königl. Verordnung 
geſtattet die Einfuhr geſalzener, geräucherter oder auf irgend⸗ 
welche andere Weiſe konſervirter deutſcher Fleiſchwaaren nach 
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Italien, ſofern dieſelben mit einem Geſundheitszeugniß deutſcher 
Behörden verſehen ſind. 

Rom, 30. Nov. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ hat der König ein Amneſtiedekret unterzeichnet, durch 


8 welches Perſonen begnadigt werden, welche wegen Preßver⸗ 


gehens und einiger anderer Vergehen und Uebertretungen, ein⸗ 
ſchließlich politiſcher Demonſtrationen verurtheilt waren. Das 
Dekret begnadigt ferner Stellungsflüchtige, die vor dem 
1. Januar 1851 geboren ſind. 

Paris, 30. Nov. Wie die Staatsdepot⸗ und Con⸗ 
ſignationskaſſe ausweiſt, haben die gewöhnlichen und die Na⸗ 
tionalſparkaſſen im Laufe des Monats November für 23 600000 
Francs franzöſiſche Renten angekauft. 

Paris, 30. Nov. Die Zollkommiſſion beſchloß die 
Aufnahme eines Artikels betreffend Dixtrin und andere Stärke⸗ 
mehlprodukte mit einem Satz von 20 Fred. nach dem Maximal⸗ 
und 16 Fres. nach dem Minimaltarif für 100 Kilogramm. 
Dieſelbe amendirte ferner die Vorſchläge der Regierung betreffs 
des Zolles auf Waffen dahin, daß im Inland oder Ausland 
gebräuchliche Kriegswaffen, ſowie gewöhnliche Handelswaffen 
per 100 Kilogramm mit einem Maximalſatze von 700 Fres. 
und einem Minimalſatze von 600 Fres., ferner Luxuswaffen 
per 100 Kilogramm mit einem Maximalſatze von 1400 Fres. 
und einem Minimalſatze von 1200 Fres. einzuſtellen ſeien. 
Ebenſo wird der Zoll für Dynamit auf 2 Fres., für Waggons 
und Tramways auf 5 Fres. erhöht. Für andere Wagen 
wurden jedoch die von der Regierung vorgeſchlagenen Sätze 
angenommen. 

London, 30. Nov. Die Preſſe drückt eine allgemeine 
Entrüſtung über das jeder Rechtfertigung bare Manifeſt Par⸗ 
nells aus. Der „Standard“ erblickt in den Enthüllungen des 
Manifeſts über das intime iriſche Programm einen harten und 
vielleicht verhängnißvollen Schlag für die Ausſichten der Ho- 
merule⸗Sache in England. Die „Times“ erklärt das Mani⸗ 
feſt für das ſchamloſeſte öffentliche Schriftſtück ſeit der Revo⸗ 
lution. Parnell könne hinfort von den Engländern nicht mehr 
wieder als vertrauenswerther Freund noch als ehrenwerther 
Feind behandelt werden. „Daily News“ glaubt, der Ver⸗ 
trauensmißbrauch Parnells werde der Homerule-Sache einen 
unerſetzlichen Schaden zufügen; es ſei möglich, daß die in den 


letzten 4 Jahren zwiſchen den Iren und den Liberalen beſtan⸗ Berl 


denen vertrauensvollen Sympathien ein Ende haben. 
Konſtantinopel, 30. Nov. Ein vorgeſtern ergangener 
Beſcheid der Pforte auf die letzten . des ökumeni⸗ 
ſchen Patriarchats iſt namentlich in Bezug auf die Teſtaments⸗ 
und Schulfragen, ſowie die Aenderung der Tracht der bul⸗ 
gariſchen Geiſtlichkeit, durchaus entgegenkommend. In demſelben 


wird hervorgehoben, daß der Sultau die Kultusfreiheit ſtets 2 


aufrecht erhalten und geſchützt habe, und es wird der Patriarch 
aufgefordert, ſeine gottesdienſtlichen Funktionen wieder auf⸗ 
unehmen. Bisher hat jedoch noch kein Gottesdienſt wieder 
Nattgefunbe, In diplomatischen Kreiſen billigt man die ver- 
ſöhnliche Haltung der Pforte rückhaltlos. 5 

„30. Nov. Der türkiſche Geſandte Feridun 
Bey iſt zu läugerem Urlaub abgereiſt und begiebt ſich zuerſt 
nach Konſtantinopel, ſodann nach Nizza. 

Chicago, 30. Nov. Dillon, O'Brien, ſowie andere 
iriſche Delegirte trafen geſtern hier ein und wurden enthuſiaſtiſch 
empfangen. Am Abend wurden zwei Meetings abgehalten, von 
denen das eine von fait 10 000 Perſonen beſucht war. Von 
den Theilnehmern wurden Sammlungen für die iriſche Sache 
veranſtaltet. Dillon, O'Brien und mehrere Andere hielten Reden. 
Alsdann wurden Reſolutionen angenommen, in denen die 
Sympathie für die Homerule⸗Sache ausgeſprochen und der⸗ 
ſelben Unterſtützung zugeſagt wird; in denſelben wurden auch 
die ausgezeichneten Dienſte Parnell's anerkannt. Dillon 
und O'Brien hatten von dem Briefe Gladſtone's an Morley 
bereits Kenntniß, äußerten ſich jedoch über denſelben nicht. 

Samburg, 30. Nov. Der Poſtdampfer „Rhenania“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Hamburg 
kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. 


Paris, 1. Dez. Bei der geſtrigen Stichwahl in Clignan⸗ 
court wurde der Poſſibiliſt Lavy mit 3220 Stimmen gewählt, 
Liſſagarey erhielt 2121 Stimmen. 

ndon, 1. Dez. Parnell iſt geſtern nach Cork abge⸗ 
reiſt, um die Meinung ſeiner Wähler zu hören. Cork hat 
einen großen Empfang vorbereitet. 

Bukareſt, 1. Dez. Der König empfing geſtern die 
Präſidenten der Kammer und des Senats. Eine Entſcheidung 
iſt noch nicht getroffen. Roſetti wurde vor der Umwandlung 
des Kabinets zum Bankgouverneur ernannt. 

Chicago, 30. Nov. Dillon und O Brien erließen ein 
Manifeſt, in dem ſie es für unmöglich erklärten, daß Parnell 
künftig noch Parteichef bleibe; ſie tadeln den feindlichen Ton 
des Parnellſchen Manifeſtes gegen Gladſtone, Morley und das 
engliſche Volk. 


Vermiſchtes. 


Eiſenbahn⸗Betriebsſtörungen. In Folge des noch an⸗ 
dauernden ſtarken Schneefalls treffen faſt alle Eiſenbahnzüge in 
Köln ſehr verſpätet ein. Durch die theilweiien Verkehrsablenkungen 
von den rechtsrheiniſchen auf die linsrheiniſchen Bahnen find letztere 
derartig überfüllt, daß die Annahme von Gütern über Rheinhauſen 
nach Finnentrop und darüber hinaus beſchränkt iſt. Auf den öſt⸗ 
lichen Linien des Direktionsbezirks Elberfeld und nach Thüringen 
ſind die Verkehrsſtörungen ſo erheblich, daß die Annahme von 
Gütern theilweiſe eingeſtellt wurde. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zu⸗ 
folge ſind viele Zechen wegen ganzer oder theilweiſer Sperrung der 

enbahnwagen⸗Zufuhrlinien durch Ueberſchwemmung und in Folge 
eſſen eingetretenen Mangels an Eiſenbahnwagen genöthigt, ihren 
Betrieb erheblich einzuſchränten. Auf mancher Zeche feiert aus 
dieſem Grunde ein größerer Theil der Belegſchaft. Freitag konnten 


von 9197 angeförderten Doppelwagen 1976 Wagen nicht geſtellt 
werden. \ 


a N Da ar II ” A 
Angekommene Fremde. 
Voſen, 1. Dezember 

Grand' Hotel de France. 
aus Staniskawowo, Taczanowski aus Bythin, Moſzynski und Frau 
aus Oſtrowo, Qſſowski und Frau aus Warſchau, die Kaufleute 
Uthemann aus Hamburg und Matthey aus Breslau, Landwirth 
Laczai und Frau aus Przependowo. . - 

Sterns Hotel de l’Europe._ Die Kaufleute Feilenhauer 
aus Weſel, Beuſter aus Wien, Schmidt aus Berlin, Ruben aus 
Elbing, Schwarz aus Breslau und Wittkowsky aus Birnbaum, 
Spediteur ſenhöfer aus Graz, Dr. phil. Raddatz aus Berlin, 
Arzt Dr. Buckert aus Oldenburg, Meeder Laaſch aus Bremen. 
Schauſpieler Herder aus Hannover, Direktor Pütz aus Frankfurt, 
Neferendar Same 
Privatdozent Dr. Packſcher aus Breslau. . 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Die Rittergutsbeſitzer von 
Janta⸗Polczynski aus Redgoſscz, . aus Niczuchowo, 
Baron Graeve aus Borek, v. Paruſzews aus Rzeſzkowo, von 
Wenz aus Karmin, v. Jezewski aus Goſzewo. 

. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Telemann aus Stettin, Rohleder aus Leipzig, Bau⸗ 
techniker Braun aus Poſen, Diſtriktskommiſſarius Ehrenkraut aus 
Weißenhöhe, Gerichtsſekretär v. Kinowski aus Jarotſchin. Mühlen⸗ 
verwalter Minek aus Seythen, Fabrikant Weines aus Breslau. 

Keiler’s Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Ziegel 
und Schwinke aus Wongrowitz, Saphian aus Thorn, Cohn aus 
Znin, Schmidt aus Groß Lubs, Lewin aus Breslan, Freundt aus 
Deutſch⸗Krone. d 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Häusler aus Breslau, Lang aus Eilenſtock, Becker und Moeller 
aus Berli, Enduß aus Jungingen und Gempel aus Dresden, 
Hauptmann a. D. v. Witzleben aus Gnichwitz, Poſtſekretär Wein⸗ 
hold nnd Fam. aus Liegnitz, Brauereibeſitzer Junge aus Rogaſen, 
Geſchäfts⸗Vertreter Roſinski aus Breslau, Chef⸗Chemiker Matzurke 
aus Borſigwerk, Geſchäftsführer Moegelin aus Zawisno, Bau⸗ 
zzeiſter Braun aus Torgau, Maſchinenbauer Streicher aus 
Chemnitz. y 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Kampmann 
aus Hagen, Peter aus Berlin, Froſt aus Kösfeld, Falſett und 
Matzel aus Stettin, Jena aus Ritſchenwalde, Oekonom Richter 
und Frau und Generalagent Sanne aus Frankfurt, Aſſiſtent Hietzeraus 
Bartelſee, Lehmann und Frau und Frau Nitſchmann aus Lawrenzhof. 

Hotel Bellevue. Gf Goldbach.) Die Kaufleute Pohl un 
. 7 aus Berlin, Becker aus Löbau, Klein aus Frankfurt, 
Franke aus Hamburg, Hillel aus Breslau, Sobieslawsky aus 
Berlinchen, Schütze aus Leipzig, Stein aus Stettin, Swoboda 
aus Glogau, Ingenieur Matthies aus Berlin, Steuerſupernumerar 
Luſtig aus Stralkowo, die Bautechniker Eggert und Ganſow aus 
Deutſch⸗Krone, Diätar Albrecht aus Poſen, Kaufmann Rau aus 


erlin. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November und Dezember 1890. 
Datum arometer auf 0 


Gr. reduz. in mm: 
Stund eſſeg m Seehöhe 


e 
Wetter. i. Cel. 
Grad. 


Wind. 


29. Nachm. 2 555 mäßig | bede 5 
29. Abends 9 756,5 Er bedeckt ) — 0,0 
30. Morgs. 7 759,6 W friſch bedeckt ) — 12 
30. Nachm. 2 763,9 ı® ihwah bedeckt — 26 
30. Abends 9 766,2 | ® mäßig bedeckt 2,1 
1. Morgs. 71 7679. SWleiſer 3. bedeckt — 02 


) Vormittags Schnee und Regen.) Nachmittags und Abends 
Regen.) Nachts Regen.) Starker Nebel. 


Am 29. Novbr. Wärme⸗Maximum + 0,2“ Cel. 
Am 29. = Wärme⸗Minimum — 79 = 
Am 30. Wärme-Marimum + 0,6° = 


WRärme- Minimum — 3,0° 


Celegraphiſche Vörlenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 29. Nov. Unentſchieden. 

3½% ige L.⸗Pfandbriefe 97,00, 4% ige ungariſche Goldrente 
89,75, Konſolidirte Türken 18,20, Türkiſche Looſe 78,00, Breslauer 
Diskontobank 104,50, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schleſiſcher 
Bankverein 123,20, Kreditaktien“) 164,90, Donnersmarckhütte 82,75, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90,75, Oppelner Zement 105,60, Kramſta 
131,00, Laurahütte 137,00, Verein. Oelfabr. 95,50, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,00, Ruſſiſche Banknoten 235,30. ) per ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 200,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 123,00, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 123,50, Flöther Maſchinenbau 117,50. 

Frankfurt a. M., 29. Novbr. Effekten⸗ Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 265, Franzoſen 216, Lombarden 119 ¼, Galzier —.—, 
Egypter 97,10, 4% ungar. Goldrente —.—, 1880er Ruſſen —,—, 
Gotthardbahn 161,30, Diskonto⸗Kommandit 209,20. Dresdner 
Bank 152,80, Laurahütte 138,00, Gelſenkirchen 174,50, Courl 
Bergwerk —.—, Griechiſche Monopol⸗Anleihe —.—, Darmſtädter 
Bank —,—, Deutſche Bank —,—, Mexikaner —.—, Argentinier 

.—, Türkiſche Tabaksaktien 165,60, Berliner Handelsgeſellſchaft 
156,10. Feſt. 

Privatdiskont 5⅛ Prozent. 1 

Wien, 29. Nov. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 354.00, 
öſterr. Kreditaktien 301,25, Bes 244,60, Lombarden 135,70, 
Galizier 204,00, Nordweſtbahn 209,00, Elbethalbahn 224,50, öſterr. 
Papierrente 88,80, do. Goldrente 107,70, 5proz. ungar. Papierrente 
99,55, Aproz. do. Goldrente 102,00, Marknoten 56,7, Napoleons 
9,11, Bankverein 117,50, Tabaksaktien 144,50, Alpine Montan 
91,50, Unionbank 239,25, Länderbank 216,80. Feſt. 

Paris, 29. Novbr. (Boulevard⸗Verkehr.) 3% Rente 94,95, 
taliener 93,67, 4% ungar. Goldrente 91,09, Türken 18,32, 
ürkenlooſe 77,52, Spanier 74,15, Egypter 483,75, Banque Otto⸗ 

mane 612,50, Rio Tinto 586,25, Tabalsaktien 331.25. Feſt. 

Petersburg, 29. Novbr. Wechſel auf London 85,60, Ruff. 
II. Orientanleihe 103 /, do. III. Orientanleihe 105%, do. Bank für 
auswärtigen Handel 274% Petersburger Diskontobank 600, Wars 
. denen Er 7 Groß 1 — = en 

proz. Bodenkredit⸗Pfandbrie 2, Große 0 enbahn 
213½ Kursk⸗ Ki Ruſſ. fi an bee 112%. 
/1s- 


iew⸗Aktien —.—, 0 
Rio de Janeiro, 9. Nov. Wechſel auf London 


Produkten⸗Kurſe. 

Bremen, 29. Nov. Petroleum. (Schlußbericht) höher, S 
dard white loko 6,30 Br. 5 tan⸗ 

Norddeutſche We ukämmerei 190%, Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 142%, bez. s 

Ham 29. Nov. Zu kermarkt Nachmittagsbert t.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance fr 
am n we 12,37%, per Dez. 12,40, per März 
1891 12, 70, per cat 27 1 5 . 

Hamburg, 29. Nov. Kaffee. Nachmittagsbert t) Good 
average Santos per Novbr. —, per Dezbr. 83 ½ per März 77 /. 
per Mai 76. Behauptet. 


mber. 
Die Rittergutsbeſitzer an rau j 


aus Halle, Fabrikant Müller aus Leipzig und 


amburg, 29. Novemb. Getreidemarft. 


mb Weizen loko feſt, 
holſteiniſcher loko - 


neuer 184— 196. Roggen loko feit, 
mezticsurg. loko neuer 178—190, ruſiſcher loko feſt, 134—138. 
afer feſt. Gerſte en — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 60. 
piritus feſt, per November 32 Br., per Novbr.⸗Dezbr. 
31½ Br., per Dezember⸗Januar 31 Br., per April⸗Mai 31 Br. 
Kaffee ruhig. Umſatz Sack. Petroleum ruhig. Standard 
eu un 6,30 Br., per Dezemb. 6,20 Br. Wetter: Milder, 
neeluft. 

Köln, 29. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00 
do. fremder loko 22,00, per November —,—, per März 19,70. 
er Mai 19,85. Roggen hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per 
ovember —.— ver März 17,30, per Mai 17,30. Hafer hieſiger 
loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl loko 63,50, per Mai 59,60. 

Pet, 29. Nopbr. (Produktenmarkt.) Weizen loko flau, 
per Herbſt —.— Gd., —,— Br., Frühjahr 8,02 Gd. 8,04 Br. — 
gr per Herbſt — Gd. — Br., Frühjahr 7,30 Gd. 7,32 Br. — 

ais per Mal⸗Juni 91 6,25 Gd. 6,27 Br. — Kohlraps per Aug.⸗ 
Sept. 1891 13,50 a 13,60. Wetter: Schön. 

Paris, 29. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
per November 26,30, per Dezember 26,10, per Januar⸗April 
26,30, per März⸗Juni 26,50. Roggen feſt, ver November 
16,80, per März⸗Juni 17,60. Mehl beh., per November 58,10, 
per Dezember 58,20, per Januar⸗April 58,40, per März⸗Juni 
58,60. Rüböl ruhig, per Novbr. 64,00, per Dezember 64,00, per 
anuar⸗April 65,00, per März⸗Juni 65,50. Spiritus feſt, per 
ovember 36,75, per Dezember 37,25, per Januar⸗April 38,50, per 
Mai⸗Auguſt 39,75. — Wetter: Kalt. 

Paris, 29. Nov. (Schlußbericht.) Rohzucker 883 feſt, loko 33,00 
a 33,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 35,87¼ per Dezember 36,00, per Januar⸗April 36,62%, 
per März⸗Juni 37,25. 

Havre, 29. Nov. (Telegramm der og mf Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio 4000 Sack, Santos 13 000 Sack. Recettes für 

Havre, 29. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 
105,25, per März 1891 98,50, per Mai 96,25. Behauptet. 

Amſterdam, 29. Nov. Sade e 54½. 

Amsterdam, 29. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 58. 

Amſterdam, 29. Nov. Getreidemarkt. Weizen per November 
—, per März 222. Roggen per März 158 & 157 a 156, per 
Mai 154 a 153 a 154. 


eſtern. 


Antwerpen, 29. Nov. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen feſt. Hafer ruhig. Gerſte begehrt. 

ntwerpen, 29. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 

Naffinirtes Type weiß loko 16 bez. und Br., per Novbr. — 


Br., per Dezember 15 ¼ bez., per Januar» März 16 Br. — 
Weichend 


ondon, 29. Nov. pCt. Javazucker loko 14°, ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12¾ ruhig. Centrifugal Kuba 14). 

London, 29. Nov. An der Küſte 2 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter: Schneefall. 5 t 

London, 28. Nov. Wollauktion. Preiſe unverändert, leb⸗ 


haftere 3 } 
London, 29. Nov. Chili⸗Kupfer 55°/,, per 3 Monat 561, 


an 5 En Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres T 


Warrants 48 5 

Liverpool, 29. Nov. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
7000 B., davon für Spekulation und Export 5000 B. Trüge. 

Middl. amerikaniſche Lieferungen: Dezember⸗Januar 5%, 
Käuferpreis, Januar⸗Februar 5¼ Verkäuferpreis, ebruar⸗März 
5% Käuferpreis, März⸗April 5¼ do., April⸗Mai 5°, do., 
Mai⸗Juni 5½ do., Juni⸗Juli 5¾ do., Juli⸗Auguſt 5 ¼ d. do. 

Newyork, 28. Nobbr. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 249000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
89 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Contingent 79000 Ballen. 
Vorrath 662 000 Ballen. 


Newyork, 29. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


R 


ork 9 
bel Teſt 


6,60. Zucker (Fair refining Muscovados) 4% Mais (New) 
Dezbr. 60°/,. other Winterweizen loko 104%. — Kaffee (Fair 
Rio⸗) 19⅛. Mehl 3 D. 70 C. Getreidefracht 2¼. Kupfer per 


Weizen per N 
per Mai 106%. — Kaffee 
17,27, per Feb uar 15,90. 
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 9 305 782 Doll. gegen 9 941277 Doll. in der Vorwoche, 
en 1 Stoffe 2 165 257 Doll. gegen 1984836 Doll. in der 
orwoche. 


Berlin, 30. Nov. Wetter: Starker Schnee. 
Newyork, 29. Nov. Rother Winterweizen per November — D. 
— C. per Dezember 1 D. 02¼ C. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 29. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 

altung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet, obgleich die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Tendenzmeldungen nicht ungünſtig lauteten. 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft Anfangs ſehr zubig, doch 
konnte ſich die Haltung bei ſehr zurückhaltendem Angebot ſehr 
bald befeſtigen und in Folge von Deckungskäufen geſtaltete ſich das 
Geſchäft etwas regſamer. Der Dt erlauf brachte noch mehr⸗ 
eg kleine Schwankungen, doch blieb der Grundton der Stimmung 
eſt. 

Auf internationalem Gebiet erſchienen öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien, Franzoſen und Lombarden etwas beſſer und gingen verhält⸗ 
nißmäßig lebhaft um; Dux⸗Bodenbach und Warſchau-Wien mehr 
beachtet, andere ausländiſche Bahnen wenig verändert und ruhig. 

Snländüiche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und ruhig, Mainz⸗ 
Ludwigshafen und Oſtpreußiſche Südbahn feſter und lebhafter, 
Maxienburg ſchwach. 8 i 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 
Anlagen bei ruhigem Verkehr, 5. 
piere ziemlich behauptet. Ruſſiſche Anleihen, Ungariſche 4% Gold⸗ 
rente und Italiener im Laufe des Verkehrs geben 

Der Privatdiskont wurde mit 5 Prozent notirt. 

Bankaktien nach ſchwacher Eröffnung anziehend und lebhafter, 
namentlich Diskonto-Kommandit⸗Antheile und Aktien der Deutſchen 


Bank. 

Induſtriepapiere zumeiſt behauptet und ruhig; Montanwerthe 
gleichfalls Anfangs woch. dann ſteigend und in den Ultimo⸗ 
werthen ziemlich belebt. 

Produkten -Vörſe. 

Berlin, 29. Nov. Am Getreidemarkt war heute Weizen ſehr 
ſtill, und bei den niedrigeren Notirungen aus Newyork konnten 
ſich die Preiſe nur ſchwach behaupten. Für Roggen mußten für 
den November⸗Termin noch einige Deckungen vorgenommen werden, 
welche den Preis bis um 4 Mark über geſtrigen Schlußwerth 
hoben. Auch die übrigen Termine ſtellten ſich in Folge deſſen bei 
mäßigen Umſätzen / — / Mark beſſer. Hafer war für nahe 

ermine behauptet. Per Frühfahr kaufte ein großes Kommiſſions⸗ 
haus erhebliche Poſten; der Preis 120 um ¾ M. an. Roggen⸗ 
mehl ſtill bei feſter Haltung. Rüböl feſter. Spiritus loko 
ES ha der eh 5 . PR 1 12 MR, ee 
etzten ſchwächer ein, do at ein ſo lebhafter Deckungsbegehr an 
9 Markt heran, daß dee Preiſe bis 70 Pf. über geſtrigen Schluß 
werth ſtiegen. x 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo 
ramm. Loko geſchäftslos. Termine ſtill. Gekündigt 1400 Tonnen. 
ündigungspreis 193,75 M. Loko 185—196 M. nach Qualität. 
Lieferungsqualität 191 Mark, per dieſen Monat 194—193,5 bis 
193,75 bezahlt, Durchſchnittspreis 193,75 M., per November⸗De⸗ 
zember 193,25 bis 194,25 bez., per Dezember-Januar —,—, per 


fremde feſten Zins tragende Pa⸗ 23.00 


März April ——, per April⸗Mai 192,75 bez., per Mai⸗Juni — 
per Juni⸗Inli — bezahlt. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko unperändert. 
wenig verändert. Gekündigt 1450 Tonnen. K 
Loko 175 bis 185 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 182 
M., inländiſcher mittel 179,5—180, guter 181—182 ab Bahn bez., 
per dieſen Monat 187—191 bis 187,5 bez., Durchſchnittspreis 
189,25 M., per November⸗Dezember 179,75 —180,5 bis 180,25 M. 
bez., per Dezember⸗Januar — bez., per anuar⸗Februar 1891 
— bez., per April⸗Mai 169,75 bez. per Mai⸗Junt — bezahlt. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Matt. Große und kleine 136 
bis 200 M. nach Qualität. Futtergerſte 138—148 M. 
Loko feine Waare feſt. 


unve Termine 
ündigungspreis 184,25. 


bob Ha 1755 0 —.— 9 
öher. Gekündig Tonnen. Kündigungspreis 144 
140 bis 158 M. nach Qualität. . ; 
mericher, preußiſcher und j 


Termine 
18 M. Loko 
1 3 143 M., pom⸗ 
> K ib eſiſcher mitte uter 143—147, 
feiner 149 bis 155 ab Bahn bez., per dieſen Monat 1441435 
bis 114 bez., Durchſchnittspreis 144 M., per November⸗Dezember 
143,25— 143,5 bezahlt, ver Dezember - Januar ——, per Februar⸗ 
März —, per April⸗Mai 141,25—142 bezahlt, per Mal Jun Be 
Mais per 1000 Kilogr. Lofo feit. Termine ſtill. Gekündigt 
700 Tonnen. r 139 M. Loko 138—145 M. nach 
ve 55 un u ir * Durchſchnittspreis 139 M. 
per November⸗Dezember 138,5 bez., per Dezember⸗ Er 
— 5 n 10 aeg = p zember⸗Januar —, 
rbſen per g. Kochwaare 160 — 8 
1918 W. e Sun 5 200 M., Futterwaare 
oggenmehl Nr. 0 un per Kg. brutto incl. 5 
Termine feſt. Gekündigt 500 Sack. Röndigungäpreis 25, All 
per dieſen Monat 25,70 M., Durchſchnittspreis 25,7 M., per 
November⸗Dezember 25,20 bezahlt, per Dezember ⸗Januar 24,90 
bez. per Januar Februar 1891 — bezahlt, per Februar⸗März 
— bed. 15 en 1 — felg 7 Dar RR 
rockene Kartoffelſtärke per g. brutto incl. 5 
vate g gr o terkart . r e 
euchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M. 
Nov.⸗Dezember —.— M. M., ver 
Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Lolo 


00 M. 
Rüböl per 100 Kilogramm mit 


x aß. Feſt. Gekündi 
1300 Ztr. Kündigungspreis 58,6 M. Loko mit Faß — 5 
ohne Faß — bez., per dieſen Monat 58,6 bez., Durchſchnitts⸗ 
preis 58,6 M., per ei a e 58,3 bis 58,4 bez., per 


Dezember⸗Januar —, per April⸗Mat 57,6—57,8 M. bezahlt. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 

ungspreis — M. Loko ohne Faß 62,5 M. bez., per dieſen 
„Spirig mit 70 W. Verteangsobnab 2 
ritus mit Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 1 
Proz. = 1000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kun 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 43,5 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 
Okt.⸗November — bez. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Anfangs matt, 
im Verlaufe feſt und höher, 5 210000 Liter. Kündigungs⸗ 


preis 48,7 Mark. Loko mit Faß — bez., per dieſen Monat 42,6 
bis 42,9 bez., Durchſchnittspreis 42,7 M., per November⸗Dezember 
. Deßember Januar 42,4—42,9 bez., per Januar⸗Februar 
Juni 43.3435 2 bez 8 fi 5 begabt, per Mal⸗ 
Juli⸗Auguſt 44,4—45—44,9°dez., per 2 September ap er 


bis 1 5 a. 1 
Weizenmehl Nr. 00 27,5—26,00, Nr. 0 25,75—2425 bez. 
Feine Marten über Notiz bezahlt. Nur billige Marien begehrt. 8 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,75—25,25, do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 26,5 — 25,75 bezahlt, Nr. 0 1.5 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. Nur hieſige Marken begehrt. 
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Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. 


I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. 


c . TUE Treten] ie een ee m a fee] y 022 
= -M. Pr.- 2 „ .Gid- 2 0. en. en do. VI. (rz. abit u... , 
amsterdam. 2 ½ 8 T. 168,30 b: JDess. Präm.-A.| 3½ vo. Rente . 5 | 87,00 bz J#eichseibahn| 5 a or. [102,69 6. do. div.Ser.(rz.100) 4 |100,70 b Passage . 3 ½ 68.00 d 
London ..... 1 1 a zer . 60 550 1 1 35 9 G B a 3 bed. lamst.-Rotterd.ſ 6% 188,00 b 8 905 KH 8 3 > (ez. —. 975 — 2 = — 2 Linden 0 | 23,75 bz 
Poris... ‚ . ig, 1131,00 - tockn, Pf. 87..| G = 1 o. Obligation. ‚os s. NHyp.-Vers.-Cert. 4½ 100, Berl.Elektr-W. 10 191,75 bz 
Wien . 4½ 8 T. 1176,6% be Wein. Ju-. —'| 28.50 G. 0. St.- An. 65 % Fu) FW | 98.00 bz@_ |do, do. do. 4 109,60 ıw ÄBerl.Lagerhof 0 | 76,50 & 
Petersbu 42 3 W. 235,25 br fOldenb. Loose| 3 12215 G. Span. Schuld.) 4 Ital.Merid,-Bah Jin 13575 8 hark.-Asowgarl 5 do, do. do. 3½ 95.90 kr f do.do.St.-Pr. 5 [110,30 @ 
Warschau...)6 | 8 T. 235,75 bz 7 7 Türk. A. 186515 üttich-Lmb. . 0,45 23,56 pr: IChark.Krem.gar.\5 89,9? . - [Schles.B.-Cr(rz,100)|4 0% , fAhrensBr.,Mmbt| — | 66,75 be G. 
ie bende Ausländische ee prd.Sterion.| 1 a enril2,30| 59,60 be MGr.Auss.Eis.kar.3 | —. — kl. 80,501.40. do. (rz.100)]3%,| 94.10 ” ÄBorl. Bock-Br.| — | 73,55 eG. 
. rgentin.Anl..] 6 | 71,60 kl. 73,25f de. do. B. | I | 23,00 e G. Äronyeiz.Centr| 65, ; elez-Orel gar. ” jStettin,Nat..Hyp.-Cr 3 104,00 C. fSchultheiss-Br| 15 |275,50 6. 
Geld, Banknote Coupon o. do. 4% 62,96 kl, 64,00 do. do. C. I 18,25 bzG. , Nordost! 6 139,80 be Melez-Woron. g. do. do, (rz. 110% %¼ , % G Brest. Oel. . 4 ¼ 96,00 bz d. 
Geld, Banknoten u. Coupons. fgukar.stadt-A.| 5 | 96,90 kl. 96,90] do. do, 90 4 | 73,25 6. 40. Unionb.| 5 121/50 be Mivang.-Domor. 5. 4% 97,70 8. do. do. (rz. 110%! | 99,00 be [Deutsch. AS pH. 3 70,00 G 
Sobvereſgns 1 Buen. Alg. C.- A. 5 74,25 kl. 75,504Trk.400Fro..L.| — | 79,00 bzG 40, Waestb. ! Koziow-Wor, 8.14 | 90,40 be do __do_(rz.100)4 | 98.566, JDynamitTrust., 8 ½ 158,00 bz B. 
20 Francs-Stück 16,12 bd. |Chines. Anl. 5 ½ do. Eg Trib-Ant 4% 87,59 bz G. en iter 66,0% tz ursk-Cerk. 890 4 | #2,0 be n Erdmannsd.Sp 6 ½ 93,00 9 
1 — 8 1 30 r r 1 en . do. Chark.As.(0)\4 | 80.75 bz G. Bankpapiere. — — z 106,75 G. 
Engl.Not. Ster k Anleihe Ung. Gid-Rent. 1 8 8 do, ig. 1 f.$prit- HI 22] 50 « * 5 „106,50 
Franz. Not. 100 Fres. | 80,58 „ e. do. 4 | 87,16 4. 67, ole, Gd, w. A. 5 102,80 € | Risenb.-Stamm-Priorität. |; (Oblie) zar-ı, 0 W Kr a emed. 2,30 8. 
Oestr. Noten 100 fl. 176,80 bz do. do. do, do do. 4%½ 100,60 bz 112.05 6 osowo-Sevast. 5 96,70 bz do. Handelsges. 12 154,00 6. Wien u... 29 267,25 be 
Russ. Noten 100 fl.. 236,00 be do, do. 3½ 91, 20 be do.Papier-Rnt.| 5 | 89,06 bes. fAltdm-Colberg| # At Jose derbslaw 3, 7d do, maklerver. 10 134,75 G. do. Schwanitz 14 ½ 198,27 bz & 
Finrländ. L. — do. Loose... — 254,90 bz Bren!- Warsch. Ri do, Kursk gac. ! | 87,20 G do. Prod-Hdbk.| -- | dovoigtwinde 6 |128,50 G. 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fGriech. G- KA | 5 | 91,50 bed. 0.Tem-Ba.-A.| 5 Gzakat.-St.:Pr. RE eee Börsen-Hdisver. 12 172,80 w do.VolpiSchlüt) 6 ¼ 105,50 C. 
eee . do. neue 4 | 71,25 Kl 71, 0 Wiener O.-And 5 1125,10 8 Dux-BodnbAB. 4 do. Smolensk g. 5 100,25 kl. ,- leres. Disc.-Bk. 7 104,75 bz emmoorcem is 142.78 f. 
otsche. R., Anl.] 4 15,10 B. italien. Rente. 5 92.30 . 92,00 — Paul-Neu-Rup. | 4½ oreli. Geli 5 967 ao. W. ser. 7 Köhlm. Str. — 225½%/0 & 
do. do. | 3%. | 97,50 be Kopenh. St. A. 3 ½ 94,00 be, | Eisenbahn-Stamm-Aktien, Prignitz ......| 4a enn e ee ee e örbisdt-Zuck.| 5 99,00 8 
a ‘ * . . | 2 5 „ 

a on 0 4 19480 c iss stan. 4 | 76,00 Ki. 76,00 N 2% 66,10: . Rjäsen-Kostowg4 82.30 bz& lDarmstädter Al. 10% Löwe & Co.... 18. 1301,00 G 
* a 3 en —2 exikan. Anl. H 93,10 kl. 96 90 Anke 7 7 Fa 8 bz 5 Rjaschk-Morozg|5 |100,00 bz do, do. junge 10%, ans bz presi. Linke... 12 170,25 ba G. 
0. . 2 b IMosk. Stadt-A. x 15 5 insk« 5 | 9508 ı. 99,70fDeutsche Bank- 10 155.25 bz o. Hofm......,12 68,50 G. 

- do. do. 3 | 86,40 bz orw.Hyp-Obi| 33/,| 92,00 be refelder ....... 4½ | 9960 bz [Aybinsk-Bolog... 385 8 ne 27.8 d erm-Vrz,-Akt| — | 99.75 be 
Sts.-Ant. 1868| 4 01,5 bz 90. Co A) Crefld-Uerdng| 0 | 32,1% bz Schuja-Ivan. ger. 5 00.21 kl. ,o Genossensce N 10 Görlitz cv. ...... 1 Y 755 
Sts-Schld-Sch. | 3½ 39,60 be 60. G. Bom 4 94,90 4. 85,21 Perim.-Enseh. 3%, 87, bz Isaalbahn ....... üdwestb. ger.! | 93,30 bz do.Hp.Bk.60pCH.| 4,2079 Ga ode (38.52 8 
BeriStadt-Obl.| 3½ 95.50 be A 4¼ 78.20 % Eutin-Lübeok. 1½ 50,20 oz _ ÄWeimar-Gera Ar ei 9 755 en Bender Bunt,! 158,25 „ Ägrusonwrk. . — 138,28 U 
do, do. neue 3½ 97,25 G. x N ; \ enkf.-Güterb, 1,15 bz 2 2 Er N n N | „ Paucksch.... E 
Posener Prow- 5 90, 8h Ront.| 4 . 7810 ( —, . isenb.-Prioritäts-Obligat.Warsen wien f. 4 99 90 bed ne 0 | 78,10.n.91,50|Schwarzkopft 16 1253,50 be 

nl.- Scheine. eck-Büch, 4 = — — ä — ee 3 Stettin. I Nr 
An Berliner. 5 1 1 7 5 4 903008086 * 239753 82 Mainz. Ludweh 5 9 be D been Len. G un 5 86.8 . 8 rer 6. —— 20 275,56 8 
do. A i n arnb.-Mlawk. 3 f o. Lit, K al. Eisenb,-Obl. 35, l. 55,8“ 0 .-Schl. x | 
do. 4 1162,90 bz R 3 2 8 m 15 Meckl Fr. Franz do. do. 1876 Serb. Hyp.-Obl...|> 9,75 bzG. . sipziger, Grad 18% —. — — 1 ie |122,00 bz 
do. 3½ 96,60 be PesterStadt-A.| 6 | 87,50 l. 87.8 fNdrschl.-Märk.| 4 0,20 . färesi.-Warsch| 5 do. dir Bund | BBHO bu Hatte band cu. 9 7112275 OppelnCem-F.| 7 05,80 G. 
Ctrl.Ldsch 4 poln. Pf. Br.. V 5 | 69,70 b Ostpr. Sodb.- 3, | 81,10 bzB. ue Luce 68/9 1 100,59 8. fsüd-Ital. Batın....\3 | Mecktenb.HyP.u. 3 do. (Giesel) 10 12178 6 
do. do. 3½% 95,50 3'/, 84,50 do.Ligq.-Pf.-Br..| 4 66,00 nz Baalbahn ...... 40 3 6 do. F 81 3% entrai-Pacific...|5 Wechs. ... 7½ 129,00 G. Gr. Berl. pferd 2 ½ 254,0 6. 
Kur. uNeu- Portugies.Anl. [Stargrd-Posen| 4½ ‚30 bz MeckiFr.Franz| 3 ½ Ilinois-Eisenb. 4 Meininger Hypj- amb.Pferdeb 5 122,50 6 
I mrk.neue| 3½ 96,00 6. 188689 4% 86,00 be G. eimar-Gera | 0 | 20,50 8. fNied-Märk I11.S Manitoba. +45) 96 60 G. Bank 50 pCt.. 5 10 Potsd.cv Pfarb 5 ½ 62.00 a 32, 00 
8 90. 4 Raab-Gr.Pr.-A.| 4 102,75 bz Werrabahn....|3 | 73,7% bz d. Oberschl.Lit.B | 37a — orthefn Pacificl& 111,30 bz G. Mitteld.Crdt.-Bk., 7 Be — Hosen. Sprit-F. 4 pee 
2 |Ostpreuss 355 95,40 G. Aöm. Stadt-A. 4 Albrechtsbann| | | 35,25 G. do. Lit. 17 4½ „ an Löuis-Fran- ationalb«. f. O. 0 |126.20 bz Aositzer Zuck,“ 7 | 
5 JPommer...| 3½ 96,90 bz do. Il. Il. IV, 63,21 bzG. ussig-Teplitz 18 ½ 429,75 bz do.Em.v. 372 disco enremnmnsaunen 3 108,50 bz ordd. Grd.-Crd. 0 | 80,50 6. chles. Cem. 14 ¼ 142.50 B. 
8 do. 4 um. Staats-A.| 4 Böhm. Mordb. - 7 ger Ss Southern Pace 1 4.0 Oester.Credit-A.| 19% 165,0 bz fStettBred.Cem ? 13. 28 G 
E [Posensch. 2, 1945 eG. do. do. Obl.| 6 14,20 U. 10, 20 do. Westb.| 7¼ do (StargPos) — yvotheken-Certifikate Petersb.Diso.-Bk 19 | do, Chamott. 25 353,0 G 
do. 3½% 96,50 r do. fund. Obi. 5 101,3 C. 141 30ferünn, Lokalb.| 5 ½ OstprSüdbI- 2 5 __ Hypothek — do. Intern. k. 15 Bgw. u. H.- Ges. | 
Schl. altl...| 3½ 97,00 6. do. do. amort. 5 | 98,75 kl. 99, 00 Suschtnerader 8 208,28 b. echte Oderuf Danz. Hypoth.-Bankja ½ pom. Vorz. Abt. 4 [101,50 6 Aplerbecker...|12 186,00 6. 
züchten. 3½ 66,90 b 8% J s 0 50 Ounbodent.| 71423809 t fedsch Gele, oe] 4¼ 198.0 & Mae ao 44% 18.18 er. Pe garen. 6 | — 184% = 
. 2 ‚ 1 A „50 8. ux-Bodenb, .. /a ‚0% bz BuschGold- 2 1 do. do. 1.3 ½ 105. 1 pr. 8 1 Bismarcknütte 184,00 „ 
do, 4 e ın ızanı &” IBocnGussst-F.| — 154,10 hre 
da.do.neu 3½ 96,90 be ons. 1821] 2 raz Köflach. 7 115,78 bz. JOux-PragG-Pr.| 5 106,2 bzGf do. do. I Hr 95.30 6. 0.Hyp.-Akt.-Bk.| 6¼ 120, %% bg. [Oonnersmrok 4 1 8,25 3 83,49 
Wei Bar 35 2690 8 do. 1872| = aachen, Od. 4, | 75,06 bag. do. 4 | 96,20 8. do. do, W. ade. 3 ½ 92,80 8. [o. Hyp. V. A. G. Dortm.St-Pr.A — | 86,00 br G. 
e do. 1873 8 Kronpr. Hud. 4%, ranz.-Josefb.| 4 do. Hp. Bl. Pf. V. V. Vi. 2 40,50 G. 25 pCt. . 8 109,25 G. elsenkiechen 7 178,10 bz 
eee eee bh do. 1425] 2% 10,30 K. los, seſtemberg-Cz. .. 612225 be 94 40 105 4% 87,10 @ do. do. + 1109,50 beG.Äyo.Immob.-Bankl . | ibernia . 8 ½ 177,20 5161,60 
F a. je 1.80 be do. 1889| S| 4 Oesterr. Franz. 270 108,25 bzG | do. do, 1890| 4 | 83,40 G. | do. do. 3%] 93,75 5 N. 60 pCt.. 7½ 359,00 G8 ord St.-Pr.-A. — | 70,04 br G. 
ee do. 1880) 2| 4 | 96,90 6. do. Lokalb,| 4 Kasch-Oderb. mb.Hyp-Pf.( 2.100)]4 1101,40 be 60. Leads 10 14.50 C nowracl. Salz) 0 39,0 ba G. 
I Hape rd Russ. Goldrem 6 |107,2N bz do. Nordw.| 4% 96,40 G. Gold-Pr.g.) 4 | 96,99 8. | do. 40.2. 1009 3 ¼ „ een n 7 tarseee nig u.Laura) 11 1137,75 *. 
ul: 9.20 bz do 1884stpfl.| 5 (04,70 be do.Lit.B-Elb.) 5½ 99,50 B. ronpAudolfb| 4 | 82,40 G. JMeiningerHyp Pfabr.\4 85“ b2G faussische Bank. 8¾ 77.00 bz auchham. ov.|13 136,758 107,56 
Bad.Eisenb»-A.| 4 1103,10 6. 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 29,10 G. do.Salzkammg| 4 | 39,50 8. do.  Pr.Pfdor ..4 1132,40 bzG.Äschies. Bankver. 8 122.50 oe ouis.TiefStPr| — |152,09 bzB. 
Bayer. Anleihe 3, [104,10 Il. Orienti878| 5 | 75,75 be Reichenb.-P.... 381| 75.60 C ILmb Czernstfr| 4 | 76,60 G  fPomm.Hypoth.-Akt.. arsch Comrzb.| 5 x Oberschl. Bd. | 6 900,75 bz G. 
Brem. a. 16% 3½% 86,0 da 6. Ul. Orient 879 5 | 78,3% bzB. Südöstr. (Lb.) 1%, 60,00 bz do, do. stoff. 4 8.-Prandbr. Il u. V. 4 [100,56 bz go, Disconto| 87 o. Eisen- ind. 14 5275 G 
mb. Sts. Rent.“ 3½ | 96,06 8. Nikolai-Obl. . 4 | 97,25 kl, 97,25 [Tamin-Land . 0 Oest. Stb. alt, g. 3 | 83,00 8. fers. Cr. unkb (rz 110% Hedenh.St.-Pr. 7 | 84,25 bz 
do. do, I 3 54,60 be 8. Pol. schatz-O, 4 | 92,00 kl. 90, Oo lUnger.-Galz. . 5 do. Staats- l. 1 5 106, 10 bz o. Sr. IIt. V. VI. (rz 1000/5 107,28 6. Industrie-Papiere Riebeck. Mont. 15 181,50 bzG. 
do.amortAnl.| 2 ½ Prä.-Anl, 1861 s 170,75 G. Bait. Eisenb. 3 do. Gold- Prio. 4 | 99,25 bz6 | do. do. Fi G Em aplere. Schles. Kohlw.| 0 75 b 
Sächs. Sts. Anl.. 4 do, 1666 5 8 00 8. Donetzbahn , 5 do. Lo bahn 4½ do. do. X. (rz. 1190/4 ½% 1,00 6 Allg. Elekt.-Ges.| 10 78,0% be B. do. Zinkhdtt. 13 20,00 bz & 
do. Staats-Ant| 3 87.00 B. Bodkr.-Pfdbr. 5 08,75 bz vang. Domb. 5 do. Nordwestb 5 do. do. rz. 100)% 100, % bz JAnglo Ct. Guano 12 ½ 149,00 bz do. do. St.- Pr. 13 99,73 „ 
Pros. Präm-Anl| 3½ |175,5% bz do. neue 4% 100.50 G. ursk-Kiew ....) 0,4 do.NdwB.G.-Pr| 5 103,50 G. JPr.Centr.-Pr.(rz.100)|# 100,8 bz |; 4Berl.-Charl...! 4 12,00 G. stolb. Zk.-H. . 2%, 68,40 ba G. 
. Pr.-Sch.40 T. 329,00 bz Schwedische. 4% Mosco-Brest ..| 3 do.Lt.B.Elbth.| O 962, 28e tbe ] do. do. (rz.190)3%,| 93,60 bz GS JCity st.-Pr. 5 do. St.-Pr.. 7 ½% 278,75 bz 
Bad Präm.-An.| 4 137,0 bz Schw. d. 1888 3½ 94,78 bzB. Russ, Staatsb..| 5 26,0 bz Raab-Oedenb, do. do. kündb.4 2 }Dtsche, Bau. 3 ¼ 84,90 bzB. arnowitz ow. d 2,50 = 
Bayr Pr.-Anl. 4 1138.10 G do. 1888 3 | 84,75 be C do. Südwest. 53 | 82,95 G. Gold- Pr... 3 | 69,25 8. ÄPr.Centr.-Pf.Com-O|3!],| 93,60 bad. I (Hann. St.-P. | 4 | 70,00 bzG I. do. St.-Pr.| 7 | 73,50 be d. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W Decker 4 Komp. (A Röſtel) in Poſen. 


* 


